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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
wie Zweite und Dritte (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 11. Mai.
Was iſt eigentlich an der Jnvaliditäts

und Altersverſicherung.
In Artikeln welche vom Reichstagsabgeordueten

genning hetrühren, ſucht das Greizer Tageblatt die Un
Jarheiten, welche noch bezüglich der Alters- und Juvali-
ſitälsverſicherung beſtehen, in möglichſt gemeiuverſtändlicher
Form zit beſeitigen, indem es an jeden einzelnen Einwand,
nie man ihn alle Tage hören kann, treffende Antworten
hüpft. Wir geben hierans, um auch unſere Leſer noch
jmer mehr aufzuklären und ſie ſelbſt zu richtigen Ant
worten auf ähnliche Einwände in Stand zu ſetzen, heute

Folgendes wieder: F.
Einwand. Diejenigen würden unzufrieden ſein, welche

uunſonſt“ zahlen, ohne je eine Rente zu erlangen.
Antwort. Hat der umſonſt gezahlt, der gegen Feuer ver

ſhert war, ohne abzubrennen, hat der umſonſt gezahlt, der zu
einer Krankenkaſſe zabhlte, ohne krank zu werden, vder waren
nicht die die Glücklichſten, welche verſichert waren, ohne Unfall
vder Krankheit zu erleiden? Bei der Jnvaliditäts- und Alters-
perſicherung aber kommt dazu, daß die Verſicherten nur ein
Drittel der aufzubringenden Mittel zahlen, daß zudem, wenn
ein Mann ſtirbt, ohne wegen Erwerbsunfähigkeit oder Alters
Rente bezogen zu haben, ſeine Wittwe oder ſeine noch nicht
15jährigen Kinder die von ihm gezahlten Beiträge erben;
wenn eine verſicherte Frau unter gleichen Umſtänden ſtirbt,
erben ihre noch nicht 15jährigen Kinder die von ihr gezahlten
Veiträge.

Einwand. Weibliche Arbeiter und weibliche Dienſtboten,
welche dem Verſichernngszwang unterliegen, kämen ſehr ſelten
zu einer Reute, da die Renute erſt mit dem 70. Jahre beginne
und von einer 30jährigen Beitragsleiſtung abhänge.

Antwort. Von der Erwerbsunfähigkeits(Jnvalidi-
täls-rente weiß der nichts, der ſolche Behauptungen auſſtellt.
Dieſe tritt aber nach 5 Jahren Zahlung, in der Zeit nach Ein
führung des Geſetzes ſchön nach 1 Jahr Zahlung ein; für ſchon
mehr als vierzigjährige unter den jetzt Lebenden aber tritt die
Altersrente ohne Rückſicht auf Zeit ein, ſowie ſie nur das Alter
für die Altersrente erreicht haben. Die Altersrente iſt nur
ein Zuſchuß für noch Erwerbsfähige. Weibliche Ar-
beiter überhaupt, welche ſofort in Gennß dieſes Alterszuſchuſſes
kommen, giebt es nach der Berufszählung 37 113, weibliche
Dienſtboten über 70 Jahre aber 6372, 20403 landwirthſchaſt
lihe Arbeiterinnen, 3409 Arbeiterinnen in Juduſtrie, Handel
und Verkehr, 6569 in wechſelnden häuslichen Dienſtleiftungen.

Haben nicht gerade weibliche Arbeiter und weibliche
e Sorgen bisher ihr erDienſtboten mit den bitterſten Sorgen bisher ihrem Alter

entgegenſehen müſſen? Wer nimmt leicht einen alten
weiblichen Dienſtboten Was wurde aus ihnen, wenn ſie
in mittleren, oſt noch in jüngeren Jahren kränklich wurden,
und Niemand ſie annahm, wenn die Erwerbsfähigkeit er-
heblich abnahm?

Diejenigen aber unter den weiblichen Arbeitern und
Dienſtboten, welche heirathen, erhalten, ſobald ſie nicht
verſichert bleiben, die von ihnen bezahlten Beiträge
zurück! Jſt das eine Leiſtung, welche bei von ihnen in
J. Lohnklaſſe täglich mit 1 Pf., in zweiter mit 1 Pfg.
zu leiſtenden Beiträgen irgend eine Verſicherungsanſtalt
gewähren könnte? Jn unſerm nächſten Nachbarhauſe wohnt
eine erſt 37 jährige Frau, welche infolge von Krankheiten
um den Gebrauch eines Armes gekommen und dauernd
erwerbsunfähig iſt, während ſie früher durch Arbeit in
einer Fabrikweberei zum Unterhalt ihrer Familie beitrug.
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Halle, Sonntag, 12. Mai 1889.

Sie würde, wenn ſie nach dem jetzigen Geſetze in die Ver
ſicherung getreten wäre, vom 16. Jahre an im Ganzen
in 2. Lohnklaſſe an Beiträgen .4 37,60 gezahlt haben,
dagegen ſeit 13 Jahren ſchon jährlich 132,56 Er
werbsunfähigkeitsrente, bis zu ihrem 37. Jahre jetzt alſo
bereits 1723,28 empfangen haben, bei der Ausſicht noch
lange weitere Jahre im Genuß dieſer Rente zu bleiben.

Jm gleichen Hauſe wohnt ein Mann von 49 Jahreu,
ſeit 11 Jahren infolge Krankheit erwerbsunfähig. J Er
würde, wäre das Geſetz ſchon in Kraſt geweſen, 22 Jahre
Beiträge geleiſtet haben, nach 3. Lohnklaſſe im Ganzen
.4 144,76. Dagegen würde er ſeit 11 Jahren jährlich

187,80 Renten veziehen, er würde bereits .4& 2065,80
bezogen und noch für lange Jahre Ausſicht auf Fortbezug
haben. Der Mann hat eine tüchtige, fleißige Frau und
ebenſolche ebenfalls erwerbsfähige Kinder. Mit dem Ren-
tenbezug würde der Haushalt ſich in ſehr angenehmen Ver
hältniſſen befinden.

Einwand. Es ſei nicht erwieſen, daß die Koſten nicht
von den Erwerbszweigen ſelbſt getragen werden könnten.

Antwort. Eine Wohlthat darf nicht eine drückende Laſt
werden, die Beiträge dürfen weder für die Arbeiter noch für
die Arbeitgeber, von denen nvch nicht der fünfte Theil der Groß-
induſtrie und dem Großgrundbeſitz angehört, zu ſtark werden.
Für die Betriebsunfallverſicherung tragen die Arbeitgeber die
Koſten allein, für die Krankenverſicherung Arbeitnehmer und
Arbeitgeber, es iſt billig, daß bei der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung das Reich als dritter Beitragender dazu tritt.

Einwand. Statt der Staatshülfe wird der Eintritt in
beſtehende oder noch zuſammentretende Verſicherungsanſtalten
empfohlen, damit falle Beamtenvermehrung, Vielſchreiberei c.
weg. Kein Arbeiter dürfe angenommen werden, ohne Vorzeigung
ſeiner Police.
Antwort. Eine Verſicherungsanſtalt auf Aktien will Di-

vidende verdienen, und zwar möglichſt hohe. Selbſt Verſicher-
ungsanſtalten auf Gegenſeitigkeit müſſen bez. der Reſerven e.
mehr ſordern, als eine unwandelbaxe allgemeine öffentliche Ge-
genſeitigkeitsverſicherung. Die Vielſchreiberei müßte mindeſtens
in demſelben Maße ſtattſinden, die Verwaltungskoſten, wären
höher, um ſo mehr als die unentgeltliche Mitwirkung
von Poſt- und öffentlichen Verwaltungsbehörden
wegfiele. Die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung wird 12 Mill.
Arbeiter umfaſſen. die große Lebensverſicherungsgeſellſchaſt in
Leipzig hat 47396 Verſicherte, die größte Lebensverſicherungs-
lwoft. die Gothaer, aber hat ebenfalls nur 7030000 Ver-
icherte.

„Der Fabrikant iſt dem
ſchuldig, a

Uns ſchrieb vor 14 Tagen ein Fabrikbeſitzer in Weſt
falen, daß die Kohleninduſtrie einen großartigen
Aufſchwung habe und damit ein entſprechender Auf-
ſchwung der Spekulation Hand in Hand gehe. Das
dies thatſächlich der Fall iſt, kann von ehrlichen
Leuten gar nicht in Abrede geſtellt werden. Deshalb iſt
auch die Sympathie der Bürger faſt durchgängig
anf Seiten der Grubenarbeiter, wie auch rheiniſch-
weſtfäliſche Blätter ſelbſt es beſtätigen. Die
Gier der Geldlente und Unternehmer, ſchnell
immer reicher zu werden und die Arbeitskräfte
des armen Volkes möglichſt unchriſtlich auszubenten,
ohne Rückſicht auf Vergaugenheit und Zukunft, tritt dem
objektiven Beurtheiler auch bei dieſer Gelegenheit
in wahrhaſt erſchreckender Weiſe entgegen. Wo der Geld-
mann Tanſende von Mark mit einem Schlage verdient,

Perkage. (Halliſcher Courier.)

da ſträubt man ſich. um ein Weniges den Lohn der Arbeiter
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z Jzu erhöhen. Man vergißt das Wort „Liebet eure Brüder

das der Miniſter von Bötticher kürzlich bei der Er
öffunng der Berathung der Altersverſicherungsvorlage aus-
ſprach; man will nicht das Motto der Mühlhanſer
Ausſteller auf der Unfallverhütungsausſtellung
in Berlin ſo recht von Herzen beachten: „Der Fabrikant
(im weiteſten Sinne) iſt dem Arbeiter noch mehr
ſchuldig als den Lohn.“ Jedenfalls iſt er ihm einen
meunſchen würdigen Lohn ſchuldig, ſchuldig, in guten
Zeiten auch ihm einen Gewinn zu gönnen. Deshalb tritt
auch die Conſervative Correſpondenz, wie wir mit
großer Genugthuung begrüßen und in der 1. Ausgabe am
Schluſſe des Leitartikels ſchon vermerkt haben, für die
Berückſichtigung der Forderungen der Arbeiter ein.

So nothwendig ferner das ſchneidige Eingreifen
des Militärs geweſen ſein wird. man kann darüber
noch nichts Endgültiges ſagen ſo bedauerlich iſt doch
dieſe Nothwendigkeit, ebenfalls im ter des Staates.Das vergoſſene Vint fließt der Sozialdemokratie gerade

recht, und wir fürchten, daß es, wenn auch mit vollem
Recht und aus bitterſler Nothwendigkeit vergoſſen, bei den
nächſten Reichstagswahlen ſeine Rolle ſpielen wird. So
beruht die Fülle des Unglücks unſerer Zeit und der Zu-
kunft auch auf der Habgier und der Unchriſt
lichkeit eines Theiles des Großkapitals, das ſich ſeiner
ſittlichen und humanen Verpflichtungen noch immer
nicht genügend bewußt iſt, ſo rühmliche Ausnahmen
auch die Gegenwart zu verzeichnen hat.

Auch die Nationalzeitung neigt ſich unſerer Auf-
ſaſſung zu. Sie ſchreibt:

„Nur die unabläſſige fortſchrittliche Zankſucht kann, wie es
in Blättern dieſer Richtung geſchieht, ſich anſtellen, als ob irgend
ein Beſfürworter der neueren Sozialpolitik erwartet oder beab
ſichtigt hätte, daß die Arbeiter um der Kranken-, der Un
ſall- und der Jnvaljden- Verſicherung willen auf die Ver
beſſernng des Lohnes verzichten würden und
ſollten, wo die wirthſchaftliche Lage eine ſolche ermög
licht. Und es iſt durchaus begreifl'ch, daß die Arbeiter mancher
Jnduſtriezweige auch insbeſondere der Kohlen-Jnduſtrie, eine
ſolche Verbeſſerung für gerechtfertigt halten, wenn ſie täg
lich von dem Aufſchwung dieſer Jnduſtrien
leſen, von der Verwandlung von individuellen Unternehm
nungen in Aktiengefellſchaften auf Grund glän-zender Rentabilitäs-Berechnungen, von der Noth
wendigkeit der Kavitals-Erhöhung bei den Aktiengeſellſchaften
wegen der An e Geſchaftes u. ſ. w. Wie weit dieſer

d Aufſchwung' ſonſt dem der erſten ſiebziger Jahre
ähnlich und worin er von ihm etwa verſchieden iſt, das kann
hier dahingeſtellt bleiben; für die Arbeiter der ſich ſolcher rüh-
menden Vetriebe iſt jedenfalls die Sachlage dieſelbe wie damals.
und darum haben wir 1889 einen großen Kohlenarbeiter-Strike
wie wie 1872 einen ſolchen hatten

Es wird berichtet, daß ältere und beſonnene Arbeiter, welche
urſprünglich die Führung der Bewegung in der Hand hatten,
keinen Strike, ſondern eine Verſtändigung, mit den Arbeit-
gebern wollten. Um ſo beklagenswerther iſt derſelbe, iſt es, daß
jenen urſprünglichen Führern die Leitung entriſſen werden
konnte. Wir vermögen nicht zu beurtheilen, ob dies zu verhindern
war, wenn die Gruben-Leitungen rechtzeitig
die Jnitiative zu einer Verſtändigung mitjenen beſonnenen Elementen ergriffen und
diezenigen Farderungen bewilligt hätten, welche ſie nach einer
inzwiſchen von ihnen veröffentlichten Erktärnng als „berechtigt
an erkennen. Wo anderwärts Strikes drohen, ſollte dieſe Mög-
lichkeit der Verſtändigung jedenfalls rechtzeitig in Er-
wägung gezogen werden.

Die Köln. Ztg. ſchreibt:
Der Auſenthalt in den ländlichen Kohlenbezirken wird für

Familien der Zechenverwalter ſchon recht unbehaglich, denn
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Nachdruck verboten.

Der Meiſter des Waldes.
Zur Biographie eines Vielgeliebten.

Von
K. Reichuer.

Wenn im wunderſchönen Monat Mai die ganze Erde
einem einzigen, großen, dem herrlichſten aller Frühlings-
gedichte gleicht, dann hilft gar manches ſtill beſcheidene
und unſcheinbare Pflänzchen oder Kräutlein dazu einen
Versfuß oder vielleicht ſogar auch einen Vers, oder eine
ganze Strophe bilden, ohne welche das „Hohelied vom
Lenze“, deſſen Autör und Verleger der Frühling ſelber iſt,
unvollſtändig, ja kaum denkbar wäre!

Draußen im Walde, am liebſten im deutſchen kühl-
ſchattigen Buchenwalde, erhebt ſich ſolch' ein Kräutlein
Wunderhold, ein wahres Zauberkräutlein, das vor Allem
dazu berufen iſt, die Welt als Attribnt des Maien-Wonne-
monats zu beglücken und entzücken, ein Kräutlein, welches
auf's Glänzendſte beweiſt, daß Geringes die Wiege des
Großen, und daß man ſehr Tedrig geboren und aufge-
wachſen ſein kann, und doch auf einen Herrſcherthron trotz-
dem gelangt, wie Seine Hoheit Waldmeiſterlein, der wohl
e Gründer des allbekannten, allbeliebten: Mai-
ank!

Lang', lang' iſt's her, wohl an 3 bis 4 Jahrhunderte,
ſeitals Sprößling ous der fröhlichen Verbindungdes ſchlichten
Meiſters des Waldes mit der hochgeborenen Tochter des
ruhm und liederreichen Rhein und der goldenen Moſel:
Prinzeſſin Rebenblüthe, der ewig jugendfriſche König Mai-
wein hervorgegangen! Prüfen wir den Stammbaum
Kines Vaters, und verfolgen wir die Laufbahn von deſſen
Vorfahren, ſo machen wir die Entdeckung, daß dieſer zum
Geſchlechte der Aſperula gehört', und eine ſehr geachtete,
weitverzweigte Familie beſitt, welche beſonders zahlreich
beim Rhein anſäſſig iſt; auch im Ausland aber findet ſie

vor: in Belgien als Frühlings-Gäſte die Gärten be-
völkernd, in England, Frankreich, und da die Mitglieder

dieſer, die Welt mit Duft durchziehenden Familie beſonders
gern in Buchenwäldern wurzeln, ſo tauchen ſie überall: im
hohen Norden wie im Süden von Europa auſ, überall in
gleich gutem Geruche ſtehend.

Einſtmals vor Jahrhunderten führte der Stamm-
vater dieſes verbreiteten, jetzt weltberühmten Geſchlechtes
freilich einen anderen Namen. Alte deutſche Herbaliſten
erwähnen ſeiner in ihren Kräuterbüchern unter der be-
ſcheidenen Benennung „Leberkräutlein,“ und noch früher
taufte man urſprünglich ihn vorahnungsvoll: „Herzfreydt“
(Herzfrende), ein Name, der ſpäter als ebenſo ſinn-
reich wie bezeichnend herausſtellen ſich ſollte. Etnſtweilen
allerdings verfolgte der Meiſter des Waldes noch andere
Bahnen! er widmete ſich dem Dienſte der Menſchheit
im Allgemeinen und Beſonderen, indem er den ſchwie-
rigen Doppel-Beruf eines Natur-Heilkünſtlers und Natur-
Propheten ausübte. Geheimnißvolle Frühlings- Kräfte
und Säſte von wunderſam-belebender Wirkung à la
Jungbrunn ſchrieb man ihm zu, dieſem gewürzigen Medikus,
deren Reſultat nene Jugend, neues Hoffen, neuer Frohſinn
ſein ſollte, und wer dieſer ſchönen, vielbegehrten Götter-
gaben ausnahmsweiſe nicht bedurfte, der erfragte bei des
Waldes Meiſter wenigſtens: was im hohen Rath der
launenhaften Wetterfeen beſchloſſen ſei; hieß es doch,
daß das getrocknete Kräutlein dies zu künden wiſſe, und
zwar von Duſtes Gnaden, weil der ausſtrömende Wohl-
geruch auf ſchlecht Wetter deute, währenddeſſen Duftloſigkeit
dagegen auf günſtige Witterungs- Ausſichten ſchließen laſſe.

Doch auch dieſe Aera ging vorüber und verfloß im
Strom der Zeiten. Neue Menſchen und Begebenheiten
verdrängten Art und Sitte, und die Nachkommen des alten
Zanberkünſtlers und Meiſters des Waldes mußten neue
Wege einſchlagen, um die wankelmüthige Gunſt der ver-
änderlichen Welt ſich zu erhalten. Zu dieſem Zweck um-
hüllten ſie ſich nicht mehr mit dem geheimnißvollen Nim-
bus des Ungewöhnlichen, Außerordenllichen, Wunderbaren,

und da die Mitglieder Lebens Freude: ſie wurden Freund und Günſtlinge des
Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabesumfaßt 24 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte

ſtatt deſſen dienten ſie fortan dem Schmucke und des

Volkes, halfen Kirchen und Häuſer zieren, Feſte arran-
giren, ſie wurden als Herolde und treue Begleiter des
Prinzen Lenz ſehr populäre Frühlingsgäſte, gern geſehn
und froh bewillkommnet von Ait und Jnng, Vornehm und
Gering und: „Möſch, Mäſch, Meſerich“ lantete jetzt der
eigentliche Name des Geſchlechtes der Asperula. Kränzlein
und kleine Büſchel des würzig-duſtenden Krautes wurden
in Häuſern und Gotteshäuſern aufgehängt, nach guter,
deutſcher Sitte, die zum Theil auch jetzt noch im Norden
Deutſchlands ſich erhalten hat, und ſchmückte man zurHerbſteszeit im fernen, meernmrauſchten England die Kirch

aus, ſo beſtrente man ſie nicht nur mit Binſen, was noch
gegenwärtig im nördlichſten Norden Albions geſchieht,
ſondern man überwinterte ſozuſagen den Fühling, oder
wenigſtens „ein Stück von ihm“, indem man den Duft
ſeines duftigen Gefährten dort conſervirte. Beſonders aber
in der Mark Brandenburg fand das Möſchekraut die liebe-
vollſte Aufnahme und beſte Stätte, denn man ſetzte ihm
ein bleibend Denkmal, das noch heut zu Tag beſteht, in
der des lieblich-anmuthenden: „Möſchelfeſt“ zu Rheins-

erg.
Damals ſchon, beim Ausklingen und Ende des Mittel

alters, wo das „Möſchekraut“ des Volkes Liebling war,
als Bringer des Lenzes, damals ſchon begann er ſeine
hentige, ſeine Hauptbeſtimmung zu erfüllen, die Miſſion
eines jener guten Genien, die für Körper und Geiſt zu
gleich zu ſorgen wiſſen: aus dem einſtigen NaturArzt und
Kur-Pfuſcher entpuppte ſich in ſeiner nachfolgenden Gene
ration ein genialer Heilkünſtler im wahrſten Sinn des
Wortes. Ueber dieſe abermalige Metamorphoſe und
Standes- Erhöhung finden in altdeutſchen Kräuterbüchern
ſich verſchiedene Bemerkungen. So ſchreibt der berühmte
Botaniker Rembartus Dodomäns (geſtorben 1585), Leib
arzt der weiland kaiſerlichen Majeſtäten Maximilian II.
und Rudolph II.: daß beſagtes Krant, thue man es in
Wein, das Herz froh und die Leber geſund mache!
(hört, hört!! und ein anderer kräuterkundiger Weiſe
ans ehwas ſpäterer Zeit: John Gerard, drückt ſich in ähn-
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allenthalben ſungern die Ausſtäudiſchen herum, verſammeln ſich
in großen Maſſen auf dem Felde und nehmen gegen die den
beſitzenden Klaſſen Angehörigen eine unfreundliche Haltung ein,
beläſtigen namentlich die in Wagen ausfahrenden Angebörigen
der Zechendirektoren und zen ſich überhaupt ſo reizbar, daß
nian jedes Zuſammentreffen mit ihnen thunlichſt vermeidet.
Wo Truppen ſtehen, fühlt man ſich natürlich ſicher, aber man
ſchreitet nicht gern zur Herbeirufüng derſelben, weil deren Au
weſenheit die Arbeiter auch wieder erbittert. Nichtsdeſto-
weniger war es durchans nothwendig, da
Soldaten in ausreichender Anzahl in den Kohlenbezir
entſandt wurdien, denn ohne die Anweſenheit derſelben
würden nicht blos die angegriffenen Zechenhäuſer, ſondern wahr
ſcheinlich noch viele andere zerſtört worden ſein, an welche man
ſich mit Rückſicht auf den vorhandenen oder leicht herbeizurufen-
den militäriſchen Schutz nun gar nicht heranwagte. Daß das
Militär Weiſung hat, mit größter Mäßigung,
jedoch mit Entſchiedenheit zu verfahren, unterliegt keinem
Zweifel. Wenn es aber mit Steinwürfen angegriffen wird.muß es ſich der Waffe bedienen. Ob dann geſchoſſen oder mit

dem Bajonett vorgegangen werden muß, hängt von den beſon-
t P anden ab, die ſich der allgemeinen Beurtheilung meiſt
entziehen.“

Der Dortmunder Ausſchuß für die Ausſtands-
Bewegung hat beim Kaiſer angefragt, ob eine Audienz
tür eine Abordnung bewilligt werden würde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Nach der „Nordoſtſee-Zeitung“ treffen der Kaiſer
und der König Humbert mit Gefolge von 200 Perſonen
am 23. oder 24. Mai in K'el ein.

Gelegentlich einer Beſprechung der Geſchäftslage
des Reichstags in der vorgeſtrigen Sitzung des Senioren-
konvents wurde ſeitens des Abg. v. Kardorff (Reichs-
partei) die Hinausſchiebung der dritten Berathung
der Alters- und Juvalidenverſicherung bis zum
Herbſt angeregt. Unter dieſer Vorausſetzung ſoll die Seſ
ſion jetzt nicht geſchloſſen, ſondern vertagt werden. Der
Vorſchlag hat bisher keinen Anklang gefunden. Der Se-
niorenkonvent behielt ſich vor, nach Beendigung der zweiten
Berathung des Geſetzes zu einer neuen Sitzung zuſammen-
zutreten. Auf Seiten der Regierung ſcheint nach einer
Nachricht der „Poſt“ die Abſicht zu beſtehen, die Ver
ſichernngsvorlage jedenfalls, aber dieſe allein, zum Ab-
ſchluß bringen zu laſſen und die Seſſion alsdann noch
vor dem Himmelfahrtstage zu ſchließen.

Ein deutſcher Mechanikertag, der exſte ſeiner
Art, ſoll auf Anregung der Berliner Geſellſchaft für Mechanik
und Optik im September in Heidelberg ſtatt haben. Der-
ſelbe ſchließt ſich an die Naturforſcher- Verſammlung an. Ver-
bunden damit wird eine Ausſtellung von Jnſtrumenten. Als
Gegenſtände der Verhandlungen ſind zunächſt die Lehrlings-
und Gehilfenfrage und die Ausfuhr von Juſtrumenten
im Hinblick auf die jetzigen Handelsverträge in Ausſicht ge
nommen.
FHofprediger Stöcker hat im Chriſtlich-So-

zialen Verein wieder geſprochen. Er betonte, daß ſein
Verhältniß zur Partei das alte bleibe; er habe nur vor-
läuſig auf den politiſchen Parteikampf verzichtet.

„Hätte ich geglaubt, daß damit der chriſtlich-ſozialen Sache
und der Berliner Bewegung ein Abbruch geſchehen würde, ſo
hätte ich es nicht gethan. Aber der politiſche Parteikampf in
Berlin iſt in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt kein heilſamer. Darum
will ich verſuchen, ob die Verhältniſſe beſſer wwerden, wenn ich
mich von dem Parteikampf zurückziehe. Jch bin zu jeder Zeit
bereit geweſen, meine Perſon hinter die Sache zu ſtellen. Aber
die Förderung der chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen bleibt nach
wie vor nothwendig. Das zeigt uns die gegenwärtige Be
wegung im Kohlenrevier des Ruhrbeckens. Wir glaubten, als
in Belgien eine ähnliche Bewegung war, in Deutſchland ſei das
nicht möglich. Mit welchen Mächten läßt ſich ſolche Bewegung
beſiegen? Das einzige Heil mittel iſt das praktiſche
Chriſtenthum. Jch habe das heutige Thema: „Die Siche-
rung der Arbeiterexiſtenz in ihrer ſittlichen Be-dentung“ gewählt, um zu zeigen, daß man den ſozialen Dingen
genug Geſichtspuunkte abgewinnen kann, ohne das politiſche Ge
biet zu ſtreifen. Und das iſt wichtiger, als der politiſche Kampf,
Nach drei Richtungen muß die ſoziale Reform vor

ſich gehen. Sie muß die Verbeſſerung der äußeren Lage
des Arbeiters ins Auge faſſen, die Sicherung der
Arbeiterexiſtenz erſtreben und die ſittlich-religiöſe
Heb ung des Arbeiterſtandes betreiben. Redner erinnert an
die troſtloſe Lage vieler Arbeiter, die zur Zeit des Krachs
nach jahrzehntelanger treuer Arbeit in derſelben Fabrik
vennoch exiſtenzlos auf die Straße geworfen wurden. Er be-
ront die Pflicht des Stagtes, dieſer Unſicherheit zu ſteuern. Die
Hegner des neuen Verſicherungsgeſetzes zitirend und die Be
denken dagegen mit ſeinen Vorzügen abwägend, betont Redner
ven evangeliſchen Standpunkt der Pflicht der Für-
ſorge des Staates und der Nothwendigkeit organiſirter Hilfe
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im Gegenſatz zu dem mancheſterlichen Gehenlaſſen der Kräfte
und der katholiſchen Forderung: der caritas freie Hand zu
laſſen. Uns Evangeliſchen iſt der Gedanke ſym-
pathiſch, im Staat einen ſozialen Faktor zu ſehen
und eine befreiende, erlöſende ätigkeit von ihm geübt
zu wiſſen Namentlich in reußen begrüßen wir
reudig das ſoziale Königthum. ir halten es für natur-

gemäß, daß der Staat, der durch keine Geſetzgebung die Eut-
r der Jnduſtrie mit einem hülfloſen Arbeiterproletariat
im Gefolge herbeigeführt hat, jetzt auch die Fürſorge für die
Arbeiter übernimmt, und wir halten es für gerecht, wenn aus
den Erträgen der die Arbeiter mehr als andere Stände be-
laſtenden indirekten Beſteuerung durch die Reichszuſchüſſe dem
Arbeiterſtande etwas zurückgewährt wird. Leider iſt der an
fängliche Gedanke der Alters- und Jnuvalidenverſicherung, auf
den korporativen Genoſſenſchaften aufzubauen, wieder verlaſſen
worden. Dieſe Fachgenoſſenſchaften wirken, wo ſie beſtehen,
äußerſt ſegensreich. Jn einem Dorfe, wo ich Paſtor war, waren
die nicht organiſirten Jnduſtriearbeiter ſchlecht ge-
kohnt und ſtanden auf einem tieferen ſittlichen Niveau. Die
in der Knappſchaft vereinten und von ihr getragenen
Bergleute ſtanden ſozial und ſittlich bedeutend höher.
Jndem man die Sache bureaukratiſch betreibt, nimmt man den
Arbeitern die heilſame ſoziale Arbeit für ſich ſelbſt weg. welche ſie
nothwendig haben müſſen, um von ihren falſchen ſozialiſtiſchen Jdeen
abzukommen. Leider iſt alſo dieſe korporative Geſtaltung des Geſetzes
an partikulariſtiſchen Bedenken im Bundesrath geſcheitert. Wird
nun das Geſetz da helfen, dem Eindringen der Sozial-
demokratie in die Arbeiterwelt zu wehren? Für die
Land wirthſchaft dürfte man dieſe Hoffnung haben und auch in
induſtriellen Kreiſen wird das Geſetz den Arbeitern zeigen, daß
ihre Exiſtenz eine geſicherte iſt und daß der Staat eine Für-
ſorge für ſie übt. Freilich werden alle Geſetze die ſozigle Frage
nicht löſen, wenn die Hülfe Gottes dabei nicht mitwirkt, wenn
die ſittlich-religiöſen Kräfte nicht mitarbeiten.

Deutſcher Reichstag.
64. Sitzung vom 10. Mai.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.): Jch habe die Be-

ſtimmungen der Kommiſſion über Rentenſparkaſſen für über
flüſſig gehalten und durch meinen Antrag zu S 119k die Ge-
fahren, die aus den Rentenſparkaſſen meiner Auffaſſung nach
hervorgeben müſſen, zu beſeitigen geſucht. Je länger ich mich
aber mit dieſer Materie beſchäftigt habe, und nachdem nament
lich meine politiſchen Freunde ſich ſämmtlich zu der Anſicht be
kannt haben, daß in der That die ganze Organiſation, wie ſie
hier vorgeſchlagen iſt, große Bedenken habe, bin ich weiter ge-
gangen und habe beantragt, den ganzen Abſchnitt zu ſtreichen.
Zugleich halte ich für den Fall, daß Sie Dem nicht beiſtimmen,
meinen Eventunalantrag aufrecht. Jch halte dieſe ganze Ein-
richtung für eine bedenkliche, zunächſt weil ſie den Sparſinn
des Arbeiters, den wir gewiß alle wünſchen, in eine ganz be-
ſtimmte Richtung lenkt, in die Richtung nämlich, ſich die Rente
zu erwerben und auf Kapitalanſammlung thunlichſt zu verzichten.
Das iſt an ſich ſchon ſehr bedenklich: dazu kommt, daß Sie hier
der Wittwe, die an und für ſich ſchon ſchlecht fortgekommen iſt,
den Nothpfennig ihres Mannes vollſtändig entziehen. (Zu-
ſtimmung Den Mann, der das, was er erſpart hat, in der
Kreisſparkaſſe oder ſonſt wo anlegen will, verleiten Sie dazu,
ſeine Erſparniſſe durch die Rentenſparkaſſe in Rente zu ver-
wandeln, ſo daß nach ſeinem Tode die Wittwe nichts bekommt.
Allerdings, wenn der Mann ſtirbt, bevor er Rente bekommt,
ſo ſoll der Wittwe etwas bleiben; ſtirbt der Mann aber, wenn
er auch nur 8 Tage die Rente bezogen hat, ſo bekommt die
Wittwe nichts. Zu dieſem Bedenken kommt aber noch, daß
ich es nicht fur richtig halte, wenn man die Erſparniſſe des
kleinen Mannes den engeren Kommunal Verbänden ſeiner
nächſten Umgebung entzieht. Zahlt der Mann in die Kreis-
ſparkaſſe, ſo kommt das Geld ſeiner nächſten Umgebung zu Gute,
während es, wenn die Sache kumulirt wird, nach Berlin oder
an eine andere Eentralſtelle geht und in Stagtspapieren ange-
legt wird. (Sehr richtig.) Auch der Uebelſtand iſt zu bedenken,
daß durch die zahlreichen neuen Marken der Apparat bedeutend
vermehrt wird. em Sparbedürfniſſe zu genügen, bietet ſich
dem kleinen Mann ausreichende Gelegenheit dar, in Kreiskaſſen,
in der Wilhelmſpende u. ſ. f. Jch behaupte alſo, die Vorſchläge
der Kommiſſion ſind nicht nur bedenklich, ſondern auch voill-
ſtändig überflüſſig. Jch komme nun zu meinem eventuellen
Amendement. Wenn Sie den Paragraphen 119k Geſetz wer
den laſſen, dann wird die Einrichtung nicht nur überflüſſig und
bedenklich, dann wird ſie geradezu gefährlich, um nicht einen
ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen. Sie verleiten den Mann,
ſein Geld zu ſparen für den Augenblick, wo er die Erſparniß
gar nicht braucht, und entziehen ihm das Geld zu der Zeit, wo
er Erſparniſſe am allernothwendigſten braucht. Sie begünſtigen
dadurch die Simulation, Sie ſchaffen die Möglichkeit, daß der
Mann ſich das, was ihm das Geſetz vorenthält, per nefas zu
erwerben ſucht. Wir würden die Fanlenzer geradezu privilſe-
giren. Dazu kann ich meine Hand nicht bieten. Jch empfehle
Jhnen deshalb, in erſter Linie den ganzen Abſchnitt abzulehnen
und, wenn Sie ſich dazu nicht entſchließen wollen, meinem
Eventualantrage Jhre Zuſtimmung zu geben. Beifall.)

Abg. Rickert (dfreiſf Jch lege den Paragraphen wenig
Bedeutung bei, da von ihren Beſtimmüngen nur in ganz be
ſchränktem Maße Gebrauch gemacht werden wird. Auch ich bin
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mit Herrn Frhrn. v. Stumm für die Streichung, meine
daß, was er gegen dieſe Beſtimmungen geltend gemacht
insbeſondere, ſoweit es die Verkürzung der Wittwen z
gegen das ſerze Geſetz rin Was gegen die Schaffung
Rente aus freiwilligen Beiträgen gilt, gilt ganz genau
für die Zwangsrente. Jch bin feſt davon überzengt, daß
man dem in Seniorenkonvent und zwar vonMitgliede der Rechten gemachten Vorſchlage zuſtimmte
nach der zweiten Leſung den Reichstag auseinandergeſß,laſſen und ihn zur dritten Leſung im Oktober wieder zen
zurufen, man noch manches fallen laſſen würde, wofür um
noch eine warme Liebe zeigt. Man verlangt jeht aber
Seiten der Regierung einen Abſchluß, weil man weiß
wenn das Land Zeit bekommt, nachzudenken, nicht bie
Rentenſparkaſſen, ſondern das ganze Geſetz fallen wird.
ich bin für den baldigen Schluß, denn eine gewiſſe Abküh

iſt wenn JAbg. Buhl (nat.lib.): Von der einen Seite wird eine
fährliche Geldzentraliſation durch die Rentenverſichermg
fürchtet, von der anderen werden gar keine Einlagen erwng
Eine Geldzentraliſation iſt nicht zu fürchten, da ja die C
auch in anderen Werlhen als Papieren angelegt werden kö
Thatſächlich ließe ſich aber das Argument, daß der Arhe
vielleicht in jüngeren Jahren ſeine Familie darben läßt, um ſt
im Alter eine hohe Rente zu ſichern, auch gegen das ganze
ſetz anwenden. Aber wir meinen, daß allen den Arbeilern
welchen die Lohnklaſſen nicht durchgeführt ſind, und das iſt
ganz beträchtlicher Theil, auch die Gelegenheit gegeben wen
ſich, falls die Ortslöhne zu niedrig angenommen ſind, auf d.
ſelbe Stufe mit ihren nach Lohnklaſſen eingetheilten Kollege
zu ſtellen. Wir haben die Beſtimmung aufgenommwen, daß te
freier Uebereinkunft zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer,
Löhne und die Beiträge höher angenommen werden können, m
wollen wir, falls die Uebereinkunft nicht zu Stande kommt de
Arbeitern allein die Möglichkeit geben, ſich höher zu verſichen
Daß der Zeitpunkt der Rentenpflichtigkeit dadurch verſi
werde und die Grenze der Erwerbsfähigkeit zurückgehe, iſt i
zu fürchten. Wenn es möglich wäre, gerade den jungen Arhe
ter höher heranzuziehen, um ihm im ſpäteren Alter die Beiſri
zu erleichtern, ſo würden wir dem nur zuſtimmen können.
nimmt mich Wunder. daß man auf der Linken, wo man do
ſonſt der freiwilligen Thätigkeit ſo viel Bedeutung beilegt
dieſem Punkte die Freiwilligkeit nicht gelten laſſen will.
Herren aus Sachſen bitte ich, den anderen deutſchen Länden
die Vortheile einer Einrichtung nicht zu entziehen, welche be
ihnen ſchön eingeführt iſt. Jch kann nicht glanben, daß die v
der Kommiſſion mit großer Majorität angenommenen Beſchüſ
jetzt geändert werden ſollten, und empfehle Jhnen, dieſelbe
vielleicht mit dem vom Herrn Abg. Frhrn. v. Stumm zu
beantragten Zuſatze, anzunehmen. (Bravo!)

Abg. Frhr. v. Stumm tritt der Auffaſſung der beiden Von
redner enkgegen, daß ſich die von ihm gegen die Rentenſpi
kaſſen geltend gemachten Gründe ebenſo gut gegen das gang
Geſetz anführen ließen. Gerade weil das Prinzip des Geſetgt
ohne eine gewiſſe h Wittwen nicht durch
führen ſei, dürfe man nicht noch Einrichtungen ſchaſſen, welch
dieſe Benachtheiligung beſtärken. (Sehr richtig

Abg. Hahn (dkonſ.) erklärt, die Mehrzahl ſeiner Fraklion
werde für den Eventualantrag des Frhru. v. Stumm ſtimmen
und ſich im Uebrigen gegenwärtig dem Kommiſſionsvorſchlig
einſtweilen anſchließen, unter Vorbehalt einer verändeilen Sie
ungnahme in der dritten Leſung

ie Beſtimmungen über die Einrichtung vor
Rentenſparkaſſen werden hierauf geſtrichen.

Die Weiterberathung vertagt das Haus auf Sonnaben
11 Uhr. Schluß gegen 4/2 Uhr.

Heer und Marine.
Wiebe, General der Jnfanterie z. D., zulelzt Genera-

Lieutenant und Jnſpektenr der 1. Fuß-Artillerie-Jnſpektion, de
Dienſttitel eines Geuerals der Artillerie verliehen.

Greßler. Proviantreiſter in Erfurt, bei dem An
en aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsralh ves
iehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Bi der vorgeſtern Abend abgehaltenen und

zahlreich beſuchten Antrittskneipe des Berliner Vereins deutſche
Studenten hielt auch Hofprediger Stöcker eine Rede. Der
ſelbe dankte zunächſt für die Einladung, der er gerne gefolgt ſeiund gemahnte daran, wie es gelte, ſeſizuſtehen in dem Kampfe

für die einmal gefaßten guten Jdeen, die doch endlich den Sie
davon tragen würden. Vor dreierlei müſſe ſich die deutſche
Jugend büten: vor falſchem Parteiweſen, vor ParteiEgois
mus und vor Parteihaß; dreierlei müſſe ſie zu ihren vornehn-
ſten Gütern machen: Thätigkeit Treue Tapferkeil
Thätig als Student im Studinm, thätig, um Vaterland und
Kirche zu dienen. Zu dieſer Thätigkeit müſſe ſich tapfere Energie
und Treue geſellen. Trene! Sie, die am meiſten in der gan
zen deutſchen Literatur geprieſen werde, die aber abgenommen
habe, weil in das deutſche Volk ein Tropfen fremden Bluks g
rathen ſei, den es gelte, wieder auszumerzen. Beifall. De
alte deutſche Treue gelte es wieder und wieder auf das Panuier
zu ſchreiben, Treue hier unten und da oben, Treue gegen den
König der Könige und gegen den König des Vaterlandes. De
Sache des „Vereins deutſcher Studenten“ wachſe erfrenlicher

r meelicher Weiſe, alſo nicht minder weiſe, aus über die herz-
erfreuende und leberſtärkende Kraft dieſes herrlichen Kräut-
leins.

Jedenfalls wäre hierdurch feſtgeſtellt, daß damals
ſchon die ehrenvolle Verbindung des ſchlichten Meiſters des
Waldes ſtattgefunden hatte mit der Prinzeſſin Rebenblüthe,
dieſe unzertrennliche Verbindung, welche ſeinen Rang und
Stand gänzlich veränderte. So wäre offenbar die gute
Sitte, den Wein mit Frühling zu durchduften, zum Aller-
mindeſten über 300 Jahre bereits alt! Wohl war die
Vereinigung von Blumenduft und Rebenſaft eigentlich
nichts Neues, ſchon die alten Römer filtrirten ja ihren
feurigen Falerner durch Reſen! nicht die Erfindung,
nur die deutſche Form war neu, hervorgegangen aus dem
dringenden Bedürfniſſe, ſauren Krätzer trinkbarer zu machen.
War das Weintrinken in Deutſchland doch anfangs oft
ein ſehr problematiſcher Genuß, nachdem im 15. Jahr-
hundert das edle Blut der Traube ſich nach und nach ein-
zubürgern hier begann! Wer nicht das nöthige Kleingeld
veſaß, um Keller und Kehle mit koſtſpieligen Weinſorten
von auswärts aus ſüdlicheren Ländern zu verſorgen, der
mußte ſeinen Gaumen durch Meth, Cider oder Vier be-
friedigen, oder ſich darauf verlegen, ihn durch Surcogate,
wie: Honig, Kräuter und Gewürze, fortzutäuſchen über
den zweifelhaften Meth einheimiſchen Gewächſes, das man
dazumals noch nicht wie heute zu behandeln und zu con-
ſerviren wußte.

So entſtand der Trank des Frühlings, der Mai-Wein,
deſſen Ruf und Ruhm ſich ſehr rapid verbreitete, und der
Furore bei Kennern und Nichtkennern machte, um ſo mehr,
als er das Angenehme mit dem Nüßlichen zu verbinden
wußte. Mit beachtenswerther Jntelligenz wußte der junge
König Mai-Wein ſeine Zeit zu erfaſſen! Vater Wald-
meiſter, deſſen jetziger Familien-Name zuerſt in der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts auftaucht, hat durch ſeine
vortheilhafte Verbindung mit Prinzeſſin Rebenblüthe, ſeinen
Sprößling zum gekrönten Haupt erhoben; was er geſäet,

etwas von dem geheimnißvollen Nimbus verblieben, der
einſt das „Leberkräntlein Hertzfreydt“, ſeinen Ahn, umgab,
zu jener Zeit, als ſeine Vorfahren den Aerzten noch ins
Handwerk pfuſchten, und der ſo hoch geſtiegen wie ſeine
große Familie väterlicherſeits, ſie vergaßen nicht, daß ſie
eigentlich auch mit zur Zunft der Heilkünſtler gehörten!
Und man kam ihnen bereitwillig entgegen! Das Geſchlecht
der Asperula hatte ſeinen alten Ruf nicht eingebüßt, und
fo übertrng man denn mit Vergnügen das Vertrauen in
vollſtem Maße auf den jugendlichen König Maiwein, der
im Fluge alle Herzen ſich gewann. Man wiegt ſich gern
in dem ſchönen Glauben, daß das aromatiſche, alt-renom-
mirte Kranut, das den Wein ſo ſüß durchduftete, zugleich
auch heilkräftig ſein müſſe, daß es Gift und Galle des
brummigen Wintergreiſes zerſtöre, und deſſen böſe Gaben:
Rhenmatismus, Huſten u. ſ. w., ſiegreich in die Flucht
ſchlage; wird der Waldmeiſter doch heute noch als
ſchweißtreibendes Mittel benutzt, und darf gewiß nicht feh-
len unter jenen friſchen Frühlingskräutern, deren Saft für
„Mai-Kuren“ erforderlich!

Was nun die hochwichtige Bereitung der „Mai-Bowle“
betrifft, ſo liebte man es ehedem wie jetzt, dem Meiſter
des Waldes und ſeiner holden, hochgeborenen Gefährtin
Rebenblüthe noch einige andere Wald-Bewohner als Ge-
folge beizugeben, unr daß die leitenden Motive ſich ver
änderten. Hatte man einſt im romantiſchen Aberglauben
vergangener Zeiten Erdbeeren hinzugeſellt, wegen der an-
geblichen Kunſt, ſich beliebt zu machen, Margarethen-,
ergo Gänſeblümchen, weil dieſe das Geſicht ſo roſig
färben ſollten, als hätte es Aurora, die roſenfingerige
Morgenröthe, ſelbſt berührt, Himbeer-Sprößlinge als Sporn
der Thatkraft, Ahlbeeren gegen gichtiſche Beſchwerden u. ſ. w.,
ſo wird auch heute noch behanptet, wenn auch aus andern
Gründen, daß ſoll der Trank wirkſam ſein, d. h. böſe
Gäſte, wie Sorgen und Grillen, verjagen ein Hofſtaat
von allerlei Blumen und Kräutern ihn begleiten müſſe,

dieſer durfte es jetzt ernten. Zugleich aber war demſelben
als wie: Erdbeerblüthen, Blätter der ſchwarzen Johannis-

blümchen, Citronen und Meliſſenkraut, oder gar Pfeffer
münze, theils einzeln, theils in buntem Gemiſch. Die
echten Schüler des Lukull aber und andere Feinſchwecke
zucken verächtlich mit den Achſeln, ſie finden, daß für
den edeln König Maiwein keine andere Geſellſchaft gut
genug ſei, als der würzige Meiſter des Waldes und die
goldene Rebenblüthe, und dulden deshalb unr Moſel- oder
Rheinwein und Champagner und asperula odorata, wie
der modern gelehrte Name des ehemaligen Herzfreud-Kr in
leins lantet, zu dem duftigen Frühlings-Gebräu, oder höch
ſtens allenfalls noch ein paar abgeſchälte Scheiben di
lenchtenden Südländerin Orange, außer dem nöthigen
Zucker, denn wie ein deutſcher Dichter ſingt und ſagt:

„Der Maitrank iſt ein deutſch' Gedicht
Doch mag ich nicht verhehlen:
Vergeßt wie ich den Zucker nicht
Die Milde darf nicht fehlen!“

Andere Kenner empfehlen ein Glas Sherry und ein
Tröpflein Cognac als wirkſame Maitrank-Surrogate, jeden
falls aber denn gegen den Geſchmack läßt bekauntlich
ſich nicht ſtreiten iſt Eines ſtrengſtens ſtets verpönl
beim Maiwein ein für alle Mal: das Waſſer nämlich
ſogar der zu verwendende Waldmeiſter ſoll kein Waſſerbad
erhalten.

Einſtmals, bevor der geiſtſprühende Champagner eil
deckt und gebränchlicher wurde, war der Maiwein ſozu
ſagen deſſen Vorläufer. indem ſeine Aufgabe darin beſtani,
während der Monate April, Mai und Juni den Beſchluß
jeder anſtändigen Gaſterei zu bilden. Andere Zeiten,
andere Sitten! Jetzt beſteht die Miſſion dieſes echtdeut
ſchen Trankes darin, ein gekrönter Natur-Heilkünſtler
idealeſter Art zu ſein, ein bezaubernder Geſellſchafter, der
die Mißſtimmung verſchencht und den Humor beförderi,
und der des Südens Gluth mit des Nordens Kraft
vereinend ſeinem Elternpaare alle Ehre macht, ſowie dem
Beinamen eines Vielgeliebten; denn das iſt in Wahrheit
ja der holde König Maiwein, der würdige Sprößling von

beere und der ſproſſenden Himbeere, Ahlbeeren und Gänſe- Meiſter des Waldes!
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weiſe mehr und wehr, das beweiſen die eben gehörken Wocke
der Vertreter der beſreundeten Körverſchaften. Ruf daß es
immer ſo bleibe, bringe er allen Vereinen, die mit dem Verein
deutſcher Studenten“ den gemeinſamen Grundſatz hegten: „Gett,
Kaiſer und Vaterlaud“, ein Hoch!

Berlin. Bei der Rektorwahl an der Techniſchen
Horhſchule in Charlottenburg wurde vorgeſtern Profeſſor
Foh. E. Jacobsthal gewählt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Jn Schleſien erfreut ſich V. Hans Herrigs Luther-

feſtſpiel einer beſonderen Beliebtheit. Je öfter in den ver-
ſchiedenen Theilen der Provinz die Aufführungen ſtattſinden,
deſto reger wird die Theilnahme der proteſtantiſchen Bevölker-
ung. Jn nächſter Zeit wird Herrigs Luther noch in Brieg und
Schweidnitz zur Aufführung gelangen, deren Leitung voraus-
ſichtlich dem Oberregiſſeur Kaffka übertragen werden wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Mai.
Her Abdruck nuſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtaltet.)

r. Heute Vormittag 11 Uhr traf mit dem fahrplan-
mäßigen Schnellzuge von Leipzig bezw. Dresden kommend
König Albert von Sachſen nebſt Gefolge auf unſerm Bahn-
hofe ein, um die Reiſe nach Ems via Sangerhauſen fortzuſetzen.
Während des ca. 10 Minnten währenden Aufenthalts verließ
Se. Majeſtät den Salonwagen nicht, ließ ſich auch ſonſt nicht
am Fenſter ſehen. Da die Ankunft des Monarchen vorher unr
wenig bekannt geworden war ſo hatte ſich auf dem Bahn-
bofe auſge den kommandirten Polizeibeamten wenig Publikum

eingefunden. ßZu den im Städtiſchen Muſenm ausgeſtellten Ori-
ginglzeichnungen von Moritz von Schwind und Anderen
kommen am Sonntag noch ein Oelgemälde, Canalpartie von
Adolf Böhm in Veuedig, ſowie drei Aquarellgemälde von
Fourmois, Huet und C. Heyn, und ein Oelgemälde, Thü-
ringer Dorfſtraße des verſt, Profeſſor Otto Günther, geb.
1838 in Halle.

r. Jn der geſtrigen Verſammlung der Schuhmacher-
geſellen, wurde zunächſt ein Schreiben der Jnnung verleſen,
worin dieſe es ablehnt, mit der ſ. Zt. gewählten Lohncommiſſion
wegen der Lohnfrage in Unterhandlung zu treten. Es wurde
beſchloſſen, weder einen Geſellenausſchuß wie von der Ju-
nung verlangt, zu ernennen, noch mit dem Lohntarif (25
Aufſchlag) herabzugehen. Beſchloſſe wurde ferner, in aller
Kürze eine öffentliche Schuhmacher- Verſammlung anzuberaumen,
zu welcher die Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe geladen
werden ſollen, um mit denſelben möglichſt ein Einverſtändniß
zu erzielen. Zum Schluß wurde folgende Reſolution ange-
nommen: Die heutige öffentliche Schuhmacher- Verſammlung
erklärt ſich damit einverſtanden, 1. daß ein Geſellen Ausſchuß
nicht gewählt werden kann, weil die Lohncommiſſion in einer
öffentlichen Schuhmacher-Verſammlung, ernannt worden iſt und
zu Recht beſteht; 2. daß dieſer Commiſſion auch fernerhin die
Regnlirung der Lohnfrage anzuvertrauen iſt, derſelben Com-
miſſion, welche von den Jnnungsmeiſtern in der ſ. Zt. ſtattge-
fundenen Verſammlung anerkannt, ſpäter aber verworfen worden
iſt; 3. daß es zu bedauern iſt, daß die Jnnung ſich weigert, die
Koſten der vom Altgeſellen des Jnnungsausſchuſſes einberufenen
Verſammlung zu tragen.

r. Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſchloß
geſtern, die Einweihung des neuen unterirdiſchen Schießſtandes
am Sonntag, den 26. d. Mts., vorzunehmen und zur Erinnerung
daran ſilberne Medaillen prägen zu laſſen. An dem Provinzial
bundesſchießen in Aſchersleben betheiligt ſich die Geſellſchaft in
Stärke von ca. 20 Mann und ſtiftet für daſſelbe eine Ehren-
gabe, deren Auswahl den Schützenmeiſtern übertragen wurde.

Zum Beſten der inneren Ausſtattung der in der neuen
Marien-Bibliothek hinter den Predigerhäuſern der Markt-
kirche angelegten Kapelle wird am nächſten Sonnabend, den
18. Mai, im Saale des Stadtgymnaſiums eine muſifaliſche
Aufführung ſtattfinden. Dieſelbe ſoll in anſprechendem Wechſel
Chorgefang und Jnſtrumental- wie Geſangſoli darbieten. Außer
der von den Concerten des letzten Winters wohlbekannten
Concertſängerin Frl. Schiefer werden es lauter Dilettanten
ſein, die zu dem genannten Zwecke ſich vereinigt haben, doch
verſpricht das gutgewählte Programm, das wir in der nächſten
Nummer bekanntgeben wollen, einen entſprechenden Genuß,
h wir unſere Leſer gern ſchon jetzt darauf aufmerkſam
machen.

Nachdem die Herren Thorn und Darvin mit ihrem
„Zauberſpuk“ davongezogen, bat die umſichtige Direktion des
Walhallathegaters die dadurch freigewordene Stelle im Pro
zramm ſofort durch eine interefſante, ganz eigenartige künſt-
leriſche Erwerbung erſetzt. Sie hat den ausgezeichneten neapo-
litaniſchen Volksliederſänger Signor Miscione für
ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen, welcher, aus Neapel kommend,
bisher nur in Wien und Berlin aufgetreten iſt, in erſterer Stadt
auch in einem Hofkonzert im Anfang Januar d. J., wo er von
der Fran Kronprinzeſſin Stephanie und dem Erzherzog Johann
die ſchmeichelhafteſten Bemerkungen über ſeine ſchöne Stimme
und den eigenartig zündenden Vortrag ſeiner neapolitaniſchen
Volkslieder entgegennehmen durfte. Jn Berlin, wo ſein letztes
Konzert unlängſt im großen Saale des „Hotel de Rome“ ſtatt
fand, erntete der junge Künſtler ebenfalls ſeiner ſchönen und
kraftvollen Stimme, ſowie ſeines charakteriſtiſchen Vortrages
wegen enthuſiaſtiſchen Beifall. Signor Miscione tritt im
Walhallatheater, in der Maske eines neapolitaniſchen
Policcinells, heute (Sonnabend) zum erſten Male auf.

Morgen wird Herr Portraitmaler und Pho-
tograph Guſtav Tempel hierſelbſt große Ulrich-
ſtraße Nr. 48 II. ein Atelier eröffnen, auf welches wir ſchon
heute die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken, da wir überzeugt
ſind, daß diejenigen, welche demſelben die Ausführung von
Porträts in Oel, Paſtell, Aquarell und Kreide
wie von photographiſchen Aufnahmen übertragen,
durch die Leiſtungen vollau er werden. Wir hatten
Gelegenheit, mehrere Proben der künſtleriſchen Thätigkeit des
Berhers dieſes Ateliers in Augenſchein zu nehmen und müſſen
geſtehen, daß dieſelben durch die reale Naturtreue wie die ideale
Auffaſſung bei techniſch vollendeter Ausführung den beſten Ein-
druck bei uns hinterlaſſen haben. Etwas Anderes ſtand auch
kaum zu erwarten, wenn man berückſichtigt, daß Herr Tempel
lange Jahre in dem bekannten Hanfſtaengl'ſchen Atelier in

resden als Portraitmaler und erſter Retoucheur thätig ge
weſen iſt und dabei die Ehre gehabt hat, zahlreiche Portraits
von hochgeſtellten Perſönlichkeiten, u. a. Sr. Maj. des Königs
von Sachſen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von
Sachſen, Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg,
J. Hoheit der verſtorbenen Prinzeſſin Anng von Mecklenburg
u. ſ. w. zur höchſten Zufriedenheit der Beſteller zu malen. Wir
Lanſen nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß Herr

embpel ſich auch bei uns des lebhaften Zuſpruchs Derjenigenzu erfreuen haben wird, denen es darauf ankommt, üinſtlerſſch

ausgeführte Portraits, ſei es von ſich ſelbſt, ſei es ihrer An
gehörigen, anfertigen zu laſſen.
S. Das Hausgrundſtück Berggaſſe 4, bisher HerrnSchneidermeiſter Rümpler hier gehörig, iſt für 57 900 in
anderen Beſitz übergegangen. x

k. Beim Einkrikt in die Sommerſaiſon dürfte es an der
eit ſein, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf den ſchönſten
unkt der nächſten Umgebung Halle's wir meinen Bad
ittekind, zu lenken. Schon jetzt herrſcht in den herrlichen
arkanlagen und in dem Reſtaurationsgarten des Bades vom

frühen Morgen bis zum ſpäten Abend reges Leben und täglich
werden neue Kurgäſte erwartet. Auf die landſchaftlichen
Schönheiten (Fluß, Berg. Thal und Park) Leſonders noch hin
weiſen können wir uns erſparen, weil dieſe Schönheiten jedemJaturfreunde bekannt ſind und allerſeits gewürdigt werden.
r ad Wittekind wird ſtets ein viel und gern beſuchter Rendez-

ousPlatz der Hallenſer ſein, weil es den Endpunkt eines viele
lnnehmlichkeiten bietenden Spazierganges bildet und außerdem
owohl mit dem Dampfer als auch mit der Pferdebahn dequem

zu erreichen iſt. Daß Küche und Keller des rührigen und ſich
ger großen Beliebtheit erfreuenden Badereſtanrateurs Herrn
ſei de nur ausgeſucht Gutes bieten, dürfte allgemein bekannt
G Alledem tritt eine gewiß allſeitig willkommene Unterhaltung

u, welche das Hälle'ſche Stadt und TheaterOr

cheſter mit ſeinen, bekannktermaßen ausgezeichneten Konzerken
(an jedem Sonu- und Feſttage von 3*2 Uhr Nachmittags und
an jedem Dienskag und Freitag von 4 Uhr Nachmittags ab,
ſowie an jedem Frühmorgen von 6 Uhr ab) in dem ſehr
ſchattigen und romantiſch umrahmten Konzertgarten des Bades
giebt. Gewißlich iſt dies Alles Grund genug zu einer
ganz beſonders warmen Empfehlung des wohligen Sommer-
gufenthaltes und zu der Mahnung, ſich den Genuß der gerade
jetzt großartigen jungen Baumblüthe und des Konzertes einer
nirgends ſonſt ſo zahlreich anzutreffenden, gefiederten Sänger-
ſchaar nicht entgehen zu laſſen.

Jn der 17. Jahreswoche (vom 21.7 bis 27. April)
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 24,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern hatten in der gleichen Woche
Krefeld mit 12,7. Metz mit 17,1, Hannover und Potsdam mit
17.8, Bremen mit 18.2 die niedrigſten, Chemnitz mit 32,0,
Magdeburg mit 32,3, Nürnberg mit 32,6, Breslau mit 33,6,
Königsberg mit 35,4, Freiburg i. B. mit 39,4 die höchſten
Sterbeziffern aufzuweiſen.

1 Jn der Nacht vom 8. zum 9. ds. Mts. iſt beim Gaſt
wirth G. Ermes in Burg i/ Aue eingebrochen. Die Diebe
haben vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe eingedrückt, das Fenſteraufgewirbelt, ſind durch vicſes in die Gaſtſtube geſiegt haben

ſich hier Licht angezündet und ſind hierauf unter Mitnahme
von circa 600 Stück Cigarren, einer Flaſche Pfeffermünz und
ein Paar Stiefeletten auf demſelben Wege wieder entkommen.

Vor einigen Tagen wurde einem reiſenden Handwerks-
burſchen auf der chriſtlichen Herberge hier ſein Portemonnaie
mit 18 4 aus der Hoſentaſche geſtohlen. Jm Portemonnaie
befand ſich zugleich auch die Marke, welche der Beſtohlene über
die Abgabe ſeiner Uhr vom Herbergsvater erhalten hatte.
Dies benutzte der Dieb und ließ ſich auch noch die Uhr aus-
händigen. Der Beſtohlene bemerkte ſeinen Verluſt erſt, als der
Dieb bereits ſpurlos verſchwunden war. Derſelbe hat auch
nicht ermittelt werden können.

Die geſtrengen Herren-
Mit dem heutigen Tage beginnt die Herrſchaft der

„geſtrengen Herren“. Gewöhnlich iſt von Dreien die Rede,
aber wer es gut mit ſeiner jungen Saat, mit den Knoſpen
an Strauch und Baum meint, der ſollte vorſichtshalber
vier Geſtrenge anerkennen.

„„Jn Norddeutſchland galten von Alters her als die Wetter-
heiligen, von deren Gunſt oder Ungunſt ſo viel abhängt, Ma-
mertus, Pankratius, und Servatins, welche ihre Regierung
vom 11. bis 13. Mai ausüben. Aber der Süden, der immer
etwas Beſonderes fär ſich haben muß, kränkte den Mamertus,
der noch lange nicht der ſchlimmſte von den Tyrannen iſt, um
ſein gutes Recht, begann erſt am 12. Mai mit Pankratius zu
zählen und fügte, um die Dreizahl voll zu machen dem Ser-
vatius noch den Bonifaz hinzu. Welche der beiden Rechnungen
die richtige iſt, das haben die Gelehrten noch nicht ergründet,
aber auch ihre Beobachtungen ſtellten feſt, daß in der That die
„kritiſchen“ Tage vorzugsweiſe auf den 11. bis 14. Mai fallen.
Unſere Landbevölkerung hat von je dieſe Tage gefürchtet, welche
die böſen Nachtfröſte zu bringen pflegen und mit dieſen alles
Keimende bedrohen, die Baum- und Rebenblüthe zerſtören.
Die „Eisheiligen“ heißen deshalb auch zm Volksmunde die Ge-
ſtrengen oder noch draſtiſcher die „Weindiebe“. Wer deshalb
um eine koſtbare Ernte in Garten, Flur und Feld zu bangen
hat, thut gut, ſchon heute mit ſeiner Fürbitte beim heiligen
Mamertus zu beginnen.

Allerdings ſcheint es, als ob wir in dieſem Jahre
von den drei oder vier Geſtrengen nichts zu beſorgen
hätten. Der Mai zeigt ſich uns diesmal in Wahrheit als
inen Wonnemond, wie wir ihn ſo viele Jahre hindurch

chmerzlich vermißt haben. Knoſpen und Laub, Blüthen,
Blumen- und Färbemonat haben ihn unſere Vorvordern
auch genannt, und alle dieſe Namen treffen heuer aufs
Beſte zu. Es grünt und blüht, ſprießt und duftet um uns,
und mit den reizendſten Farben beſtickt die Natur ihren
breiten Teppich. Ob es auch in dieſen Tagen ſo bleiben wird?

In unſeren Breitegraden können wir um die jetzige
Zeit Nachtfroſt nur haben, wenn bei kaltem Nordwind
klarer Himmel iſt. Nordwind herrſcht aber bei uns vor,
wenn im Nordweſten von Großbritannien ein barometriſches
Maximum einem Minimum in Südoſteuropa gegenüberſteht.
Nach den neuſten meteorologiſchen Nachrichten iſt aber in
dieſem Jahre ſo ziemlich das Gegentheil von dieſem Zu
ſtande der Fall. iſt die Gefahr eines plötzlichen
Umſchwunges dieſer Verhältniſſe kaum wahrſcheinlich.

Hoher Luftdruck wird im Allgemeinen über kalten, niedriger
über warmen Gegenden, über welchen die ſich ausdehnende
Luft emporſteigt und in höheren Schichten nach allen Seiten
abfließt, zur Ausbildung gelangen müſſen. Deshalb befinden
ſich im Winter die barometriſchen Maxima der Regel nach im
Jnuern der großen Kontinente, während über den verhältniß-
mäßig wärmer bleibenden Ozeanen Minima entſtehen, und im
Sommer iſt es umgekehrt, weil dann das Meer die über ihm
befindliche Luft abkühlt, während ſich dieſelbe über dem Lande
ſtärker erhöht. Jn dieſem Jahre hat die ſo kräftige, anhaltende
Erwärmung der letzten Wochen die Temperatur des Erdbodens
und der Luft im ganzen mittleren Europa ziemlich gleich-
mäßig erhöht, und ſie iſt bereits bis in das Jnnere von Ruß-
land vorgedrungen: auch Riga, Petersburg haben jetzt Morgen-
temperaturen von 6 bis 8, Moskau ſogar bis zu 14 Grad C.
Hierzu kommt, daß der Luftdruck ſo verkheilt iſt, daß wir für
n nächſte Zeit eher ſüdliche als nördliche Winde erwarten
önnen.

Wahrſcheinlich bleibt uns alſo das jetzige
warme Wetter noch etwas länger erhalten; und
wenn auch im Laufe des Sommers unzweifelhaft noch
öftere Rückfälle zur kühlen Witterung erfolgen werden, ſo
wird dann die Länge des Tages ſo weit zugenommen
haben und die höhere Temperatur in den Erdboden ſo
tief eingedrungen ſein, daß wenigſtens die verderblichen
Nachtfröſte dann nicht mehr aufzutreten vermögen. Und
deshalb dürfen wir uns des jungen Pflanzenlebens ohne
große Sorgen freuen!

Standesamtsnachrichten.
Halle 9. Mai. Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter

Auguſt Friedrich Louis Dietrich und Karoline Wilhelmine
Schmidt, großer Sandberg 3. Der Glaſer Otto Wilhelm
Ernſt Louis Weber, Schwetſchkeſtraße 28 und Minna Luiſe
Friederike Hagſe, Henriettenſtraße 37. Geboren: Dem
Kellner Friedrich Peter 1 S. Fritz Wilhelm, Schulberg 8.
Dem Handelsmann Michgel Mangſſe 1 T. Paulag, Bockshörner
3. Dem Drahtzieher Guſtav Worm 1 S. Guſtav Hermann
Karl, Feldſtraße 7. Dem Handarbeiter Hermann Mertin 1
S Friedrich Karl Hermann, Weingärten 25. Dem Hand
arbeiter Chriſtian Drillich 1 S. Emil Franz, Mauerggaſſe 14.
Dem Steuer-Aufſeher Julius Jahn 1 T. Elſe Maxie, an der
Glauch. Kirche 3. Dem Salzſieder Wilhelm Teller 1 T.
Martha Wilhelmine Bertha, Langeſtraße 162. Dem Salz-
ſieder 5xguß Moritz 1 S. Karl Kurt, Steg 21. Dem
Tiſchler Woldemar Hoffmann 1 S. Kurt Woldemar,
ſtraße 24. Dem Füſilier Franz Max 1 S. Wilhelm Hermann
Franuz, Neuſtadt 2. Dem Schuhmacher Auguſt Simon 1 S
Auguſt Friedrich Walther, Mühlberg Ia. Dem Bäckermeiſter
Karl Pirl 1 S. Georg, Dryanderſtraße 10. Dem Buchbinder-
meiſter Eduard Engler 1 T. Charlotte Margarethe Elſe, große
Ulrichſtraße 34. 2 unehel. S. Geſtorben: Der Laufburſche
Karl Otto Schnabel 18 J. Kloſterſtraße 4. Des Kunſt-
gärtner Wilhelm Worch T. Emma Marie Minna 3 M. Diemitz.

Der Vorarbeiter Johann Friedrich Köhler 51 J. Diakoniſſen
haus. Die Dorothee Johanne Marie Werner geb. Röhr 6

J. Freudenplan 4. Des Schloſſer Nikolaus PReinehr S
Albert Karl 2 J. Thurmſtraße 27. Der Kauſmann Audreaß
Karl Friedrich Ferdinand Lohmann 35 J. Töpferplan 10.
Des Handarbeiter Friedrich Braune T. Amalie Marie Auguſte
2 M. Feldſtraße 9. Des Oekonomen Friedrich Krauſe T.
Ella 5 J. Digkoniſſenhaus. Des Wiegemeiſter Franz
Rodeck S. Karl Friedrich Wilhelm 4 M. Kloſterſtraße 2.
Des Schneidermeiſter Johann Reitwiesner T. Roſo 12
Stunden, kleine Ulrichſtraße 1b. 1 unehel. Sohn. 1 unehel.
Tochter.

U

Fremdenliſte.
Vom 19. zum 11. Ma i.

Kaufl.: Gieme und Lüttich a. Leipzig.
Schlömer a. Hannover.

Wolf's Hotel.
Kroßell a. Saßenhein.

Landwirthſchaſtliches.
Der Verkauf der Maſtthiere, welche ſich auf

der Berliner Maſtviehausſtellung befanden, war,
wie uns berichtet wird, ein ſchneller und die Preiſe
überſtiegen die des Vorjahres. Aeltere Hammel
und Schafe wurden größtentheils von ſächſiſchen Händlern
mit 25-—-28 Pf. pro Pfd. lebend Gewicht gekauſt, während
junge Lämmer (4 bis 6 Monate alt) in Berlin blieben
und 30——35 Pf. pro Pfd. lebend Gewicht erzielten; ganz
fette Hammel und Schafe waren ſchwer an den Mann zu
bringen. Jn Rindern erzielte 1. Qualität 60--65 Mark
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht, etwa 1--4 Mark pro 100
Pfd. mehr als im Vorjahre; 2. Qual. erzielte 50——59
Mark pro 100 Pfd. Schlachtgewicht, alſo ebenfalls ein
Auſſchlag gegen das Vorjahr um 2 Mk. Schweine brachten
54——55 Mk. 1., und 51——53 Mk. 2. Qual. pro 100 Pfd.
lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Kälber erhielten in
1. Qualität 76--85 Pf., in 2. Qual. 65--75 Pf. pro
1 Pfd. Fleiſchgewicht, während ſonſt erſte Qualität nicht
über 60 Pf. pro Pfund bezahlt wird. Angekanft wurde
hauptſächlich durch die erſten Berliner Fleiſchereien und
Wurſtfabriken. Der mit dem Ehrenpreis der
Stadt Berlin (750 Mk.) ausgezeichnete Ochſe,
2 Jahre 10 Monate alt, ging nach Dresden und er-
zielte 1000 Mark. Derſelbe hatte ein lebend Gewicht
von 20 Zentnern; der ſchwerſte Bulle wog 23 Zentner
und wurde ebenfalls nach Dresden zum gleichen Preiſe
verkauft.

Jnudnſtrie, Handel, Finanzen.
Die geſtern ſtattgefundene außerordentliche Generalver-

ſammlung der h e Eiſenbahn be-ſchloß die Ausdehnung des Baunnternehmens bis Senftenberg,
Die Hoſten werden durch eine neue Anleihe von 450000 Mark
gedeckt.

Jn der General-Verſammlung der Aktionäre der Deut
ſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck wurde
dem Verwaltungsrathe für das Jahr 18e8 Decharge ertheilt
und nach dem Vorſchlage deſſelben die Auszahlung einer Divi
dende an die Aktionäre von 180 -4 pro Aktie, ſowie eines Ge-
winnantheils von 59,60 einer Jahresprämie an die der
Jahresklaſſe 1873, eines ſolchen von 41 an die der Jahres-
klaſſe 1877, eines ſolchen von 25,40 an die der Jahresklaſſe
1881 und eines ſolchen von 10,25 an die der Jahresklaſſe
1885 angehörigen Verſicherten genehmigt. Mit der hierauf
erfolgten Vollziehung der Wahl eines Mitgliedes des Verwal
tungsrathes und eines Reviſors waren die Gegenſtände der
Tagesordnung erledigt, worauf die Verſammlung geſchloſſen
wurde. Dem Jahresberichte entnehmen wir über die Geſchäfts
ergebniſſe des verfloſſenen Jahres Folgendes. Das gedachte
60. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft war ein durchaus befriedigen-
des. Der Reingewinn betrug nach Vornahme der erforderlichen
Abſchreibungen 322 052,54 Die reine Zunghme der Ver-
ſicherungsſumme beziffert ſich auf 2549 269,17 die Prämien-
reſerve ſtieg um 1739 546,12 auf 34 677 836,22 die Summe
der belegten Gelder, deren Durchſchnittszinsfuß ſich auf 430
ſtellte, belief ſich auf 33 740 539,51 wovon 28 171 633,70
alſo 83,5 in Hypotheken innerhalb der erſten Werthhälfte
der betreffenden Grundſtücke angelegt waren. Die Serblichkeit
verlief günſtig und erbrachte einen Gewinn von 94868,08 .4.
Von dem erzielten Reingewinn wurden 306 000 -4 zur Verthei-
lung beſtimmt und zwar zu a mit 229500 .4 an die Ver-
ſicherten und zu mit 76500 an die Aktionäre; an ſtatuten-
und vertragsmäßiger Tantième waren 15 300 zu entrichten
und der Reſt von 752,54 wurde der „Reſerve für unvorher-
geſehene Verluſte“ überwieſen, welche ſich auf 401 666,31 .4
und einſchließlich des geſetzlichen Capital-Reſervefonds“ auf
554 666,31 belief. Die Prämien-Einnahme betrug 4 614 063,89

die Zinſen-Einnahme 1 425 343,89 und die Geſammt-Ein-
nahme 6089 995,57 während ſich die GeſammtAusgabe auf4 028 396,91 und zuzüglich der Steigerung der Prämien

reſerve und des Prämien-Uebertrags auf 5 767 943,03 be-
zifferte. Als Gewinnantheil der Verſicherten waren aus
1888 und früheren Jahren zurückgeſtellt 619 439,68 wo-
von im laufenden Jahre an die Jahresklaſſen 1873, 1877, 1881
und 1885 211644,12 zur Vertheilung kommen, ſo daß für
ſpätere Gewinnabtheilungen an die Verſicherten 407 785,56
reſervirt bleiben. Jn der Haunptbranche, der eigentlichen
Lebensverſicherung, waren 2845 Verſicherungen beantragt wor-
den zu 10855225 wovon abgeſchloſſen wurden 2056 Ver-
ſicherungen zu 7845375 Der Beſtand der Lebensverſicher-
ungen ſtellte ſich ult. 1888 auf 35944 Perſonen mit einem Ver-
ſicherungskapitale von 139884870.97, und der Geſammtbeſtand
der Verſicherungen aller Branchen auf 40386 Perſonen mit
einem Verſicherungskapitale von 144279926,17 und 171888,72
Mark jährlicher Rente. Die Bilanz der Geſellſchaft pro ult.
1888 befindet ſich im Jnſeratentheile.

l ne
Schiffsverkehr und Secewefen.

Jn New-York iſt am 8. d. Mts. der engliſche Dampfer
„City of Paris“, von der Jnman-Linie, angekemmen. Er
hatte die Reiſe über den atlantiſchen Ozean ins Tagen,
23 Stunden und 7 Minuten zurückgelegt

Bremen, 10. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“ iſt geſtern Abend 10 Uhr und der Dampfer
„Aller“ heute Morgen 11 Uhr in New York angefommen.

Halleſcher Zuckebericht.
Halle a. S.,, den 10. Mai 1889.

Rohzucker. Die letzte Woche verkehrte in ausgeſprochen
flauer Haltung und waren zeitweiſe Offerten trotz weſentlich
ermäßigter Forderungen nicht zu begeben. Erſt in den letzten
Tagen konnten einige Geſchäfte ermöglicht werden, doch blieben
di use nur geringfügig. Nachproducte wurden nicht
gehandelt.

Rafſinirter Zucker. Das Geſchäft bewegte ſich in dieſer
Woche in ſehr engen Grenzen, da einerſeits die Raffinerien mit
Angebot zurückhalten, andrerſeits aber auch die Nachfrege nur
bei dringendem Bedarf auftrat.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 50 50--51.00 .4. do. 88 excl. 48.60--49.00 -4, Nach
producte 75 Rendement excl.
RNaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raſſinade ff. excl. do f. e 75.50
Melis ff. excl. .4. do. m. excl. .4. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 7800--79.00 Gem. Raffingde 1
73.00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.-70.50 do. do. II, incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 7,00-8,00 do. Brennereien
excl. Tonne

e e



Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 7. Mai.

Aktiva.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 944,123,000 3un. 4,186,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. 21,338,000 Zun. 740,000
3) do. Noten and. Banken 10,659,000 Abn. 269,000
4) do. an Wechſeln 434,197,000 Abn. 17,557,000
5) do. an Lombardforderung 56,483,000 Abn. 3,075,900
6) du. an Effekten 12,052,000 Zun. 775,000

32,319,000 Abn. 128,000
J.

120,000,000 unverändert
24,435,000 unverändert

7) do. an ſonſt. Akltiven
ſivn

8) das Grundkqpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 971,213,000 Abn. 25,392,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 339,525,000 Zun. 9,719,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 509,000 3un. 64,000
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonlo-Commandit-Anth. 232,60. Mainz-Ludwigshaſener

E.-Aktien 122.10. 4 Ungariſche Goldrente 83 40. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 96.--. Franzoſen 104 Oeſterr, Eredit-Actien
169.50. Tendenz: Ruhig
Weizen: Mai-Juni 187.70. Sept.-Okt. 185.--. Schwach.
Roggen: Mai-Juni 144. Juni-Juli 14450. Sept.-Oct.

145.75. Matter.
Gerſte: locv 120 A 197,
Hafer: Mai 145.75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35 50. Mai-Jnni 3450. 70er

Augnſt-Sept. 35.50. Feſt.
Nüböl: loco 54.80. Mai 54.60. September- October 52.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 12. Mai.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, kühler.

ſtarke Abkühlung Nachts.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien 10. Mai. Jn heutiger Gemeinderaths-

Sitzung ſetzten die Antiſemiten den Beſchluß durch,
daß ihnen für den 19. Mai die Volkshalle des Rathhauſes
für eine Verſammlung überlaſſen wird in welcher gegen
die Beſchwerdeſchrift der jüdiſchen Cultusgemeinde, gegen
das Memorandum des Vereins für Hebung des Fremden-
verkehrs, ſowie gegen die Beſtrebungen auf Verlegung des
Saatenmarktes wegen der antiſemitiſchen Agitation Stellung
genommen werden ſoll.

Brüſſel, 10. Mai. Die belgiſchen Kohlenwerke
erhielten bedentende ſofort auszuführende Kohlen-
anfträge von rheiniſchen Werken.

Rom, 10. Mai. Deputirtenkammer. Bonghi inter-
pellirte den Ackerbauminiſter, ob und welche Maßregelner zu ergreifen gedenke, um in die wirthiwaſtltcgen

Verhältniſſe Apuliens helfend einzugreifen. Dazu
müßten Kapitalien aufgewendet werden, und ſei eine wirk-
ſame Aktion der Regierung nothwendig. Der Handels-
miniſter habe bereits einiges in dieſer Hinſicht gethan,
doch ſei dies unzureichend. Jmbriani interpellirte alsdann
den Miniſterpräſidenten Crispi über den Nothſtand in
Apulien, welchen er auf Rechnung der auswärti-
gen Politik ſetzt, die den Bruch des Handels-Ver-
trages mit Frankreich verurſacht habe und greift die
Politik der Allianzen lebhaſt an, die dazu führe, daß die
italieniſchen Erzeugniſſe keine Abſatzwege hätten. Einige
Anſpielungen des Redners auf OeſterreichUngarn riefen
energiſche Gegenbemerkungen des Präſidenten hervor. Der
Ackerbauminiſter verſichert Bonghi gegenüber, die Regie-
rung werde fortfahren, ihr Möglichſtes zu thun und bemerkt,
daß Bonghi und Jmbriani den Leiſtungen der Regierung
nicht Rechnung trügen, vielmehr durch Uebertreibungen das
Anſehen der Regierung und des Parlaments ſchädigten und
überall Verwirrung verurſachten. Crispi führte darauf
aus, daß die land wirthſchaftliche Kriſis nicht nur
in Apulien, ſondern auch in den anderen Provinzen, ja
faſt in ganz Europa herrſche. Alle Männer von
Herz müßten ihr Möglichſtes thun, um ernſten Konſe-
quenzen vorzubeugen, nicht aber der Regierung die Schuld
zuſchieben, denn dieſe habe Alles gethan, was in ihrer
Macht geſtanden. Die internationalen Beziehungen
und Allianzen Jtaliens könnten an dem Faktum
der wirthſchaftlichen Kriſis in Apulien keine
Schuld haben. Redner beklagt, daß der wirthſchaftliche
Nothſtand als Vorwand zu künſtlich geſchürter Agitation

tiſchen Argumente nicht anlworten, da er das Vewußtiſein
hege, an ſeinen Jdeen und Verſprechungen feſtgehalten und
die Allianz mit den Centralmächten begünſtigt zu
haben, weil ſie den Jntereſſen Jtaliens nützen, ohne des
halb die Rechte der Völker zu verkennen, wie er der
Beweis betreffs der Orientpolitik geliefert wurde. Bonghi
betont den Ernſt der Kriſis in Apulien, giebt aber gleich
zeitig zu, daß derartigen Verhältniſſen die auswärtige Politik
und der Wille der Regierung gänzlich fernſtehe.

Bukareft, 10. Mai. Der „Agence Roum.“ zufolge iſt an
Stelle des erkrankten Delegirten Rumäniens, Reriakin, General
Percovici proviſoriſch als Mitglied der internationalen
Donaukommiſſion berufen worden. Der Zuſammentritt der
Kommiſſion iſt auf nächſten Montag feſtgeſetzt worden. ß

Petersburg, 11. Mai. Der Direktor der Kanzlei
der unter Leitung des Kaiſers ſtehenden Wohlthätigkeits-
anſtalten Wirkl. Geh. Rath Durnowo, iſt zum Leiter
des Miniſteriums des Jnnern unter Beibehaltung
ſeiner gegenwärtigen Stellung ernannt.

Durnowo's Berufung findet in weiteſten Kreiſen ſym-
pathiſche Aufnahme Er war früher Gehilſe Tolſtois, mit
deſſen Anſichten er aber theilweiſe durchaus nicht harmonirte.
Als Tolſtoi ſeiner Zeit neben Durnowo noch zwei nene Ge-
hilfen für das Miniſterium des Jnnern ernannte, trat Durnewo
ſofort zurück. Er gilt als ein vollkommen unabhängiger Cha-
rakter, er iſt ſehr reich und bei Hofe, ſpeziell auch bei der
Kaiſerin, ſehr beliebt. Man rühmt ſeine hohe Bildung,
Liebenswürdigkeit und Hülfsbereitſchaft. Unter ihm
als Miniſter des Jnnern dürfte Rußland aufathmen
können.

London, 10. Mai. Der Times wird aus Zanzibar
gemeldet, man nehine an, daß der eutſchiedene Sieg Wiß-
manns zur Pacifizirung des oſtafrikaniſchen Küſtengebiets
führen dürfte. Jn den Cheſhirer Salzbergwerken
iſt abermals ein Streik ausgebrechen, 3000 Arbeiter
ſordern eine weitere Lohnerhöhung.

Tages-Kalender für Sonntag 12. Mai:
Mufenm der Pröb. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.

Altertynmskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt, von 10
bis 6 Uhr. Volkfsbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Vibliothek im
Wagge Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchafts-Unterhältungs- Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtauxant“. Verein
Auhrovditig im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaſtsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 13. Mai:
Koal. Univ.Vibl. geöfſnet von 8 i Uhr. Ausgabe reſp

Abnahme von Vüchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiferl. Levpold.-Carol-

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.- Klinik am
Domplatz. Börfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchrifteu-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Pplhytechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Vibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Gabelsbergér Stenographen-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leizigerſtraße. Thiemeſcher Gefangverein: Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 9 für Herren in der
dener Bierhalle“. Domtkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in,
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Jnunng:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. ter nung e
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5-7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Junung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wagcamt: 8-12 und 226 Uhr. Votuniſcher
GCarten: 83 12 und 1I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsuachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

„J„J„J„yJJJ„ J TRichtige Diät iſt gewiß ein treffliches Mittel gegen die
zahlreichen Unterleibsbeſchwerden aber nicht Jedermann iſt in
der Lage, eine ſolche ſtrenge Diät einhalten zu können. Min-
deſtens achtzig Prozent der Menſchen leben unter Verhältniſſen,
welche ſelbſt die nothwendigſten Bedingungen in der Ernährungs-
weiſe oder überhaupt der Lebensordnung und der Arbeitszeit
geradezu unmöglich machen. Für dieſe überwiegende Mehrheit
iſt es geradezu ein Bedürfniß, ſtets ein bewährkes und billiges
Hausmittel bei der Hand zu haben, mit welchem ſie allen Stö-
rungen in den Funktionen ihrer Verdanungsorgane, wie Ver
ſtopfung Blutandrang nach Kopf und Bruſt Kopfſchmerzen,
Unluſt, Müdigkeit c. ſchnell und nachhaltig entgegentreten
können. Ein ſolches billiges Hausmittel das ſich ſchon ſeit
Jahren glänzend bewährt hat, ſind Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen über welche aus allen Gegenden die glän-
zendſten Anerkennungsſchreiben vorliegen. Die Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1.4

„Dres-

Felde und den Vornamen.
jeder Schachtel angegeben.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Florentine Bogdain mit Hrn. Julius Spreyg,

uöder (Schweidnitz Breslan). Verehelicht: Hr. Apotheker Leo
Lorsbach mit Frl. Natalie Braus (Burtſcheid Aachen). Hr.
Dr. med. Karl Ludwig Müller mit Frl. Jlſe Wilmanns (Mär-
burg a. Lahn). Hr. Lient. Alfred Biſchof mit Frl. Jda Weyers
(Ehrenbreitſtein Bonn). Hr. Hermann Gierke mit Frl. Marde-
rethe Gutknecht (Magdeburg). Hr. Peter Plaum mit Fr.
Emma von der Stemmen (Prüm Vierſen). Geboren: Ein
Sohn Hrn. Pr. Neugebauer (Brieg). Hrn. Dr. Brockhqus
(Godesberg). Hru. VBernhard Warunecke (Hildesheim). Eine
Tochter: Hrn. Rudolph Wahl jun. (Köln). Geſtorben: Fran
Lieut. Thereſe Fiſcher (Zerbſt). Frau Pfarrer Paſſauer (Gum-
binnen). Hr, Rentier Wilhelm Wegener (Stendal). Fran
Rechnungsrath Karoline Geida (Oppeln). Frau Auguſte Jüng-
blut, geb. Seeger (Walbeck b. Helmſtedt).
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Juſerate.

Die Beſtandtheile ſind außen auf
[12166

Carnirte Damen-IIäte,
grössere Auswahl als bisher

in geschmackvoller Ausstattung ewpfeblen zu
sebr billigen Preisen, [11104

Strohhiüte, Bänder, sowie sämmtliche
Putzartikel zu denkbar bvilligsten Preisen.

Modistinnen erhalten Rabatt.

A. Ruth C. Co.
Ausser den in grossartigen Sortimenten ein-

j getroffenen Wenheiten in weissen, eréme-
und buntfarbigen [11105

Gardinen
jeder Art

und Preislnge empfehlen wir auch grössere
Partieen

zurückgesetzter Gardinen sowio Rester
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Bettdecken, Tischdeccken und bunte
Portierenstoffe zu sehr billigen Preisen.

Gordinen-Manufactur.

A. Mat C0o.,Grosse Steinstrasse 71 im Neubau.

wilen.Uagrit
MPanksagung-

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeſaichen
lieben Sohnes, ſagen wir allen lieben Collegen. Frevpnden,
I Bekannten und Verwandten welche den Sorg ſ. reich
S mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmückten uns unſerem
S guten Otto das letzte Geleite gaben, unſeren iiefgefühl-
E teſten Dank. Herzlichſten Dank dem Herrn Superintendent
I D. Förſter für die troſtreichen Worte am Grabe.

Heinrich Michael nebſt Frau
W 12228] und Kindern.

Verlag der Akklengeſell haft n i tie zu Halle.Verantwortikch: Chefréakteur r. Richard Hamel für Politik,
gFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rach bezeichneten Re
da kteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzlelleß, Thealer und Muſil,
L. Lehmann ſür den Börſen- pud Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnek von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteunr
iſt zu ſprechen Vorm. 18 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denfelben. Liedakteur Be Schulze iſt zuſvrechen Vorm. 10-— und von I2 Uhr: Die Expedition (Jr
jeratenannahme und Geſchäftsangelegeirheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.diene. Er werde auf die von Jmbriani vorgebrachten poli- vorräthig, doch achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem

a Täglicher ingang

lſaſſer
von Neuheiten in

San
m

e e
v J aſchſtoffen

in unübertroffener Auswahl von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres
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Sbreng,

ſer Leo Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Hr. Hans von Bülow ſollte am 4. Mai mit der „Fulda“

an NewYork nach Deutſchland zurückkehren; ſein amerikaniſcher
Unternehmer hat an 15 Abenden eine Einnahme von 100 000
zielt Jm nächſten Frühjahr wird Herr von Bülow zur Ab-
altnng von 24Konzerten (darunter 12 Orcheſterkonzerte) wieder
nach Amerika gehen.Die herzogl. meiningiſchen Hofſchauſpieler haben
wKopenhagen mit der Wallenſteintrilogie einengroßen und diesmal faſt von der geſammten Preſſe unbeſtrittenen

Frax Erfolg gehabt. Die Ausſtattung wird als etwas im Norden
Jing noch nicht Dageweſenes bewundert. Unter den einzelnen Dar-

g ſtelern finden Herr Barthel und Frl. Lindner die meiſte An

kennung.. 9 JW Joſeph Kürſchner hat die Nachricht erhalten, daß
ihm für ſeine lexi kaliſchen Arbeiten, welche auf der
internationalen Jubiläumsausſtellung von Melbourne aus-
geſtellt waren (Deutſches Staatshandbuch, Literatur-Kalender,
Taſchenkonverſationslexikon 2c.), der J. Preis in der Sektion IV.
zuerkannt worden iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Mai.
ger Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unx mit vollſtändiger Quellenan gabe

geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-ordneten -Verſammlüng. Montag, den 13. Mai e. Nachm.

Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Wahl eines Mitgliedes
zum Curatorium der Gas- und Waſſerwerke; 2) Ermäßigung
des Schulgeldes an der Bürgerſchule: 3) Creirung einer Aſſiſtenten
ſtelle beim Standesamte; 4) Aenderung am öſtlichen Bebauungs-
plan; 5) genannt auf Tit. 5, B 2, Poſ. 26 des
Kämmerei-Etats; 6) Entlaſtung der Rechnungen der Armen-
kaſſe pro 1882/83, 1883/84 und 1884 85: 7) Bewilligung der
Koſten für Unterſuchung der Mühlbrücke; 8) Nachbewilligung
auf Tit. 1 C, Poſ. 1 des Kämmerei-Etats: 9) Nachbewilligung
auf Tit. 5, A 2, Poſ. 11 des Kämmerei-Etats; 10) Theilung
einer Klaſſe bei der höheren Mädchenſchule und Bewilligung
der hierzu erforderlichen Mittel; 11) Nachbewilligung auf Tit. 5.
3 2, Poſ. 23 des Kämmerei-Etats; 12) Entlaſtung der Rech-
nung der Eleinentarſchülen pro 1885/86; 13) Genehmigung des
Theater Pachtvertrages. Geſchloſſene Sitzung. 14) Er-
höhung der Diäten eines Hülfsarbeiters; 15) Genehmigung eines
Vergleichs: 16) Uebernahme von Trottoiriſirungskoſten auf die
Stadtkaſſe; 17) Creirung 4 neuer Lehrerinnenſtellen an der
Volksſchule und Anſtellung von 4 Lehrerinnen.

r Wie alljährlich ſeit langer Zeit, ſo erhielten auch dieſes
Jahr nach der ſtattgebabten Generalverſammlung der Halle
ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle
a. S. AktienGeſellſchaft, die zahlreichen Arbeiter derſelben eine
Gratifikation (Antheil am Gewinn), die ſich je nach der Arbeits-
zeit des Betreffenden in Beträgen zwiſchen 3 und 30 be-
wegte. Die Auszahlung der Beträge erfolgte geſtern. Die Be-
n der Geſellſchaft haben entſprechend höhere Gratiſikätionen

gere erhalten.r. Die Krähenbörſe iſt z. Zt. bei uns in vollem Gange
und haben die Veranſtalter vollauf zu thun, den Forderungen
der Conſumenten nachzukommen Seitdem man nämlich da
hinter gekommen, daß das Fleiſch der jungen Krähen im ge-
pratenen Zuſtande gar nicht ſo übel ſchmeckt, hat ſich die Nach
frage nach den „Schwarzröcken“ zuſehends geſteigert. Die ſich

e mit dem Ausnehmen der Jungen beſchäftigenden Leute be
zn, treiben ihr gefahrvolles, übrigens durch die zuſtändige Behörde

erlaubtes Geſchäft mit einer Gewandtheit undssSicherheit, die
Staunen erregt. Einer derſelben erklettert, mit Steigeiſen ver
ehen, die Väume der Krähen Eolonie auf der Rabeninſel,
nimmt die Jungen aus, wirſt ſie den untenſtehenden Genoſſen

zu und ſchwingt ſich dann mit dirch ſortgeſetzte Uebung erlang
tem Geſchick guf den nächſten Vanm, hier ſein Geſchäft fort

9 ſebend. Die Krähen werden vielfach, namentlich von den ärmeren
geuten, gekanft, auch ſollen ſich Liebhaber davon in anderen
Kreiſen vorfinden.

CÄÜX.

Halle, Sonntag, 12. Mai 1889.

Der Hausdiener eines hieſigen Kaufmanns erhielt kürz-
lich von ſeinem Prinzipal 400 in Gold, Silber und Papier-
geld, um dieſelben nach der Reichsbaukſtelle zu tragen. Er
ſieckte das Geld in eine Papierdüte. Als er darauf das Geld
in der Reichsbank abliefern wollte, fehlten daran angeblich zwei
20 Markſtücke, welche er verloren haben will, da die Düte
unterwegs ein Loch bekommen habe. Möglich, aber doch nicht
recht wahrſcheinlich!

Der Oberkellner in einem hieſigen Hotel knüpfte mit
einem jungen Mädchen, welche daſelbſt das Kochen erlernt und
über anſehnliche Mittel verfügte, ein Liebesverhältniß an und
ſchwindelte in Folge deſſen dem Mädchen in kurzer Zeit die
Summe von 909 ſowie Werthgegenſtände ab. Als er ſeinen
Zweck erreicht hatte, verduftete er.

Vom Hofe der Lwowski'ſchen Fabrik hier wurden vor
einigen Tagen in ſpäter Abendſtunde größere Quantitäten guß-
eiſerne Maſchinentheile geſtohlen. Die Diebe ſind jedoch in
zwei Schmiedegeſellen ans Giebichenſtein ermittelt. Der Dieb-
ſtahl iſt dadurch ausgeführt, daß einer der Diebe über die
delerß geſtiegen iſt, und dann das Eiſen dem Andern zuge-
reicht hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Tentſchenthal, 10. Mai. (Diebſtahl.) Jn einer der

letzten Nächte wurde von der Grube des Oberamtmanns Wentzel
in Oberthal eine größere Menge Nutzholz geſtohlen. Die von
der Grube über die Feldmark verfolgten Fußſpuren ergaben,
daß die Diebe nach Vitzenburg kund Eisdorf gegangen waren.
Es wurde deshalb bei mehreren verdächtigen Perſonen daſelbſt
eine Hausſuchung vorgenommen,, die zum Theil auch Erfolg
hatte, indem eine Partie des geſtohlenen Holzes gefunden und
beſchlagnahmt wurde.

pl Wittenberg, 10. Mai. (Ehrenbürgerrecht.) Herr
Ober-Konſiſtorialräth D. Schmieder iſt von den ſtädtiſchen
Behörden zum Ehrenbürger der Stadt Wittenberg er-
nannt und ihm heute Vormittag durch die Herren Bürgerweiſter
Dr. Schild und Stadtverordneten-Vorſteher Gröting das be-
zügliche Diplom überreicht worden.

Nordhauſen, 10. Mai. (Volksſchul-Sparkaſſe.) Die
ſeit mehreren Jahren von Herrn Rektor Klautzſch ins Leben
gerufene Volksſchul-Sparkgſſe erfreut ſich ſeit ihrer Entſtehung
einer überaus regen Betheiligung ſeitens der Schüler und Schü-
lerinnen. Sie erweckt bei den Kindern den Sparſinn und hilft
mancherlei Verlegenheiten (z. B. bei der Confirmation) ab.
Seit Trennung der Volksſchule beſtehen zwei dieſer Schulſpar-
kaſſen. Jm leßten Schuljahr 1888/89 betrug die Zahl der ſpa-
renden Mädchen der Mädchen Volksſchule 345 und, trotzdem die
Kinder dem ärmeren Theile unſerer Bevölkerung augehören,
betrugen die Einlagen mit den Reſtbeſtänden aus den Vor-
jahren 5678,95 Ausgezahlt wurde vor Oſtern d. J. an die
austretenden Schülerinnen die Summe von 2070,48 ſo daß
am Schluſſe des Schuljahres ein Beſtand von 3608,47 ver-
blieb, welcher bei der hieſigen Stadt Sparkaſſe zinstragend an
gelegt iſt.

F. Einen eigenartigen Beſuch hatte dieſer Tage in
Kötſchenbroda der Rentier Kruſche, früherer Beſitzer des
Bahnhofshotels. Zu ihm kam ein Landſtreicher mit der Be-
merkung; „Derjenige, welcher Jhnen vor etwa 20 Jahren die
200 Thaler und Wertkhſachen durch Einbruch entwendet hat, bin
ich, und wollen Sie mich arretiren laſſen, denn mein Gewiſſen
läßt mix keine Ruhe, ich kann ſo nicht ſterben.“ Da alle Einzel-
heiten über den Einbruch genau ſtimmten, ſo konnte kein Zweifel
ſein, daß der Strolch wirklich der Verbrecher ſei. Da Kruſche
aber die Verhaftung ablehnte und den Strolch erſuchte, ſchleu
nigſt das Weite zu ſuchen, ſo erwiderte dieſer: Dann geben Sie
mir wenigſtens noch 50 Pfennige zum Fortkommen“, Er er
h.elt dieſe noch und verſchwand.

Die Schiffer von Klein- Wittenberg waren bei dem
Magdeburger Schiffer-Verein vorſtellig geworden, in Klein

i Asrſte Beilage zu 111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Wittenberg gleich wie in Aken und Tangermünde eine Winker-
ſchule für junge Schiffer zu errichten. Auf Antrag des
Vereins hat das Miniſterium dieſen Antrag genehmigt und
eine jährliche Unterſtützung von 500 Mark ſowie zum Anfang
250 bewilligt. Die Schüler werden in dieſer Schule zu
einem tüchtigen Stenermann ausgebildet und iſt es wünſchens-
werth, wenn die jungen Schiffer von Elſter, Pretzſch und Um-
gegend ſich an dem Unterricht mit betheiligen würden. Schon
in dieſem Jahre wird der Anfang gemacht. Den Schülern wird
Unterricht ertheilt im Schreiben, Rechnen, Geographie, Praxis
der Stromſchifffahrt, Schiffbanerei, ſtrompolizeiliche Verord
nungen c.Die Leichen der fünf in raſcher Aufeinanderſolge ver-
ſtorbenen Kinder des Kaufmanns Otto in Jena ſind nach
ſeiner Verhaſtung auf Anordnung der Behörde ausgegraben
und geöffnet worden. Da die Verhaftung der Frau O. nach
Vollzug der Sectionen erfolgte, nimmt man an, daß nicht unr
das neunjährige Mädchen, welches am Tage vor Oſtern ſtarb,
ſondern auch die anderen Kinder den Tod durch Gift ge-
funden haben.

Perſonalien.
Dem emeritirten Lehrer Schneider zu Gispersleben-

Kiliani im Landkreiſe Erfurt iſt der Adler der Jnhaber des
Kal. HausOrdens von Hohenzollern verliehen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro
vinz. Durch die Wenſionirung ihres Juhabers wird die Pfarr-
ſtelle zu Niederbörnecke, Diöceſe Aſchersleben, zum 1. Juni
erledigt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ströbeck in
der Diöceſe Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer in Warn-
ſtedt Friedrich Heinrich Bräuning, die erledigte evangeliſche
Pſarrſtelle zu Albrechts in der Diöceſe Suhl dem bisherigen
Pfarrvicar Friedrich Oskar Hugo Schmidt verliehen worden.
Zu der, erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Beichlingen in
der Diöceſe gleichen Namens iſt der bisherige Pfarrer in Rett-
genſtedt Theodor Weiß berufen und heſtätigt worden. Die er
ledigte evangeliſche an le zu Wöbky, in der Diöceſe
Gommern, dem bisherige Pfarrer i
Benedikt Wiegmann, die erledigte evängeliſche Pfarrſtelle t
Schwarz in der Diöceſe Calbe a. d. S. dem bisherigen Gar-
niſonpfarrer in Saarlonis Or. Zehlke verliehen worden.

Aus aller Welt.
Das „Katzenauge“ für 30 000 Rupien. Jn London

iſt kürzlich ein ſog. Katzenauge angekommen, das, angeblich der
werthvollſte aller bekannten Edelſteine dieſer Art iſt. Es ſtannnt
von Ceylon, welches nebſt Madras der einzige Ort iſt, wo dieſe
Edelſteine gefunden werden. Der Finder, ein Arbeiter, welcher
Erde auf ſeinen Wagen lud, verkaiſte den 475 Karat ſchweren

Stein für 30 Rupien. Derſelbe wechſelte darauf mehrmals den
Beſiter, bis ihn ein indiſcher Reiskaufmann für 9000 Rupien
erſtand und ſchleifen ließ. Jetzt wiegt er 170 Karat und iſt für
30000 Rupien verſichert. Der Stein wirft vier Lichtſtrahlen
aus, die ſich zu einem einzigen Strahlenbündel n

Ueber 80 Grad Hitze (Fahrenheit). Aus NewYork
wird unterm 7. d. Mts. gemeldet: Ungewöhnlich heißes
Wetter herrſcht in den ganzen Ver. Stagten. Die geſtrigen
Berichte über die Waldbrände in Minneſota und
Wisconſin lauteten beunrnhigend. Die Flammen verbreiten
ſich, von ſtarkem Winde begünſtigt, über die nördlichen Theile
jener Staaten und zerſtören Bauholzlager, rund vereinzelt liegende Gehöfte. Bis jetzt ſind nicht viel Leben
verloren gegangen. Das Thermometer verzeichnete geſtern
Nachmitttag in NewYork, ſowie im Weſten, Südweſten und
faſt in ganzen Miſſiſſippithal über 80 Grad Hlte (Fahrenhejt).

Ein indiſcher Rinaldo Rinaldini. Aus London wird
geſchrieben: Die folgende Geſchichte zirlulirt in der indiſchen
Preſſe, als Beleg der furchtbaren Kühnheit und des trotzigen
Gebahrens eines die Grenze beunrnhigenden Räubers und Frei-
benters Tantia Beehl. Ein eingeborener Polizeioffizier

zmſeloh, Otto Julius
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ſegneie Kette von Bildern wachrufend, die oft jahrelang in der Tiefe des Herzens
ſchlafen, und nur an Feiertagen des Lebens auferſtehen. Klang um Klang, Thräne
um Thräne, es ruft ſo innig, ſo mächtig was ſagt die Glocke Dir

Daß die Kirche aus iſt, daß Beſuche zu erwarten ſind, vor denen aller Glanz
des Hauſes ſich entfalten foll, wenn die Kirchgänger heimkehren, ja natürlich, ſie
vor allen, und unter ihnen ihr Edmund, der ihr nur wenig Sorge, viel, viel mehr
Frende macht, beſonders im letzten Halbjahr, wo er ſich beeiferte, zur Konfirma-
tion in eine. höhere Klaſſe zu kommen.

Und nun iſt heute, wahr und wahrhaſtig, der lange erwartete Einſegunngstag!
Vor wenigen Stunden hat ihn die Mutter zu der heiligen Feier entlaſſen. Wie

Pol. lieb ſah er aus, ordentlich bewegt, er hat Gemüth, und wie gentil! Kein anderer
alt. weiß ſich, ſo jung, mit feinem Anſtand zu bewegen. Und er ſoll belohnt werden,

Felten R Zeugen und dieſe Belohnung iſt danach augethan, ihn zu beglücken und den
ehe uhm des Hauſes zu erhöhen.
ur Wie gut von Guſtav, dem lieben Manne, ſo bereitwillig auf ihre Wünſche
m. bis einzugehen! Sie kannte es freilich nicht anders, und dafür hatte ſie auch das Ta

lent der glücklichen Einfälle par excellence, Es handelte ſich hente nur darum,
die bevorſtehende Scene taktvoll einznleiten.

Sie ſtand auf und mnſterte vom Fenſter ans die Vorbereitungen, die unten
auf dem großen, ſauber mit Kies bedeckten Hofe, in der Einfahrt, für ihr Projekt
getroffen waren. Es ſchien nichts zu fehlen. j

Jetzt pochte es leiſe an die Thür und unangemeldet trat ein liebliches, halb
erwachſeucs Mädchen ein.

„Sieh da, Edith,“ begrüßte Hermine mit ſchleppender Stimme den freundlichen
n e „Haſt Du niemand im Korridor zur Bedienung vorgefunden? Kaum

aublich!“
„Gewiß, Frau Kommerzienräthin; ich hoffte aber, ganz wie ſonſt bei Jhnen

e zu dürfen, um Jhnen dieſe Blumen zu Edmunds Konfirmation zu
gen.“

Mir, Blumen? Ein ſo ſchönes Bonquet zu meines Sohnes Konfirmation?
wie vriginell, wie freundlich, liebe Edith!“
Mit dankender Miene ſah ſie auf den duftenden Frühlingsſtrauß herab.

„Sie ſind doch nicht leidend, Frau Kommerzienräthin? Ich habe Sie verge-
bens in der Kirche geſucht.“

d „Und Du frommes Kind, Du haſt nicht gefehlt? Jch hätte es denken können.
Weißt Du, Edith, ich fühle mich gottlob nicht krank, aber doch ſehr erregt, ſehr
ungegriffen, da fürchtete ich, oder vielmehr ich meinte, auf die kirchliche Feier
n zu müſſen. Wir erwarten Gäſte ſolche Opfer muß eine Familienmütter

ingen.
Ein kurze, etwas peinliche Pauſe folgte.ar die Du ſchön Povſe fotg
„Der Herr Abt hielt eine recht ſchöne Rede. Und die ganze Feier war ergrei-fend, Edmund ſchien ſegr bewegt v getzeg z

„Ja, er iſt ganz Gefühl, der gute Junge. Ja, ja, Edith, ſo weit wären wir
mit ihm. Wie ein Traum iſt die Kindheit verflogen. Und wann kommſt Du an
die Reihe, Liebchen?“

„Zur Konfirmation? O, erſt in zwei oder drei Jahren, meinen die Eltern.“
„Haſt Du denn gar keine Ungeduld, eine Balldame zu werden
xJch kaun warten, Fran Kommnierzienräthin, aber ich freue mich recht darauf
Hohe Röthe umſäumte das knospenartige Geſicht, als wollte es im Vorgefühl

der Jngendfrenden aufblühen,

Nachdruck verboken.

Drei Müttker.
Bilder aus der Gegenwark.

Von

Jeimar Jacobus.

I.

Die Welldame.

„Endlich endlich o, Mama! warum klingelſt Du nicht, wie am Weih-
nachtsabend? ach, wie ſchön!“

„Gefall' ich Dir, Edmund
„O Mama, Du biſt zu ſchön; ſo habe ich Dich nie geſehen!“
Sie weidete ſich am Entzücken ihres Kindes, das beinahe ſcheu, geblendet zu

rückweichen wollte und doch unwiderſtehlich angezogen auf den Zehen heranſchlich.
Jetzt wendete ſich die tadelloſe Geſtalt; die zarte, halb durch brabanter Spitze
bedeckte Hand ließ das anmuthig gehaltene brokatene Gewand mit kühnem Schwunge
ſinken, die mächtige Schleppe rauſchte über den weichen Teppich und erfüllte das
mild erleuchtete Toilettezimmer mit Silbergefunkel; wie ein Lichtſtreifen legte ſich
die nachſchleifende, wogende Bahn zu Füßen der jugendlichen Schönheit, die über
müthig dem kleinen Kreiſe der Ihren zulächelnd, ihren vollen Glanz in wenigen
majeſtätiſchen Schritten entfalten wollte.

Edmund hielt ſich nicht länger und lief mit ansgebreiteten Armen anf die
ſtrahlende Marquiſe eines vergangenen Jahrhunderts, in der er die angebetete
Mama immer mehr wiederfand, zu.

Aber, wie raſch entzog ſie ſich ihm durch eine ſchroffe Wendung zur Seite,
wie ängſtlich wich ſie den ausgeſtreckten runden Kinderhätndchen aus!

„Du wirſt doch nicht, Edmund v„O Mama, nur ſtreicheln!“ und er berührte ſchon lüſtern und bewundernd
den herabgleitenden Silberdamaſt.

„Mutter, Guſtav, rettet mich vor den znudringlichen Fingern! Eben hat er
ſein Vesperbrot, einen Apfel gar, gegeſſen ungehorſames Kind!“ und die
ätheriſche Hand zuckte raſch auf die kleinen, voreiligen Knöchel herab, die geröthet,
erſchrocken und beleidigt zurückfuhren.
Jetzt begegneten ſich die beiden Augenpaare, wie ähnlich einander, eben noch
in voller Luſt, jetzt in Zorn. Und wie es über die verwändten Geſichter ging,
ſo drohend und trotzig.

„Hermine,“ ſagte der Gatte, „er hat es wohl nicht böſe gemeint.“
„So, Du willſt ihm noch das Wort reden? Wahrlich! Soll das etwa Er-

ziehen ſein, mir werft ihr vor, ihn zu verziehen.“
„Es iſt Feierabend, Hermine,“ ſagte die Mutker, „ſei ihm wieder gut. Der

Wagen wird gleich vorfahren.“
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marſchirte jüngſt an der Spitze ſeiner Abtheilung Polfzeiſoldaten,
um den berüchtigten Tautig zu fangen, und machte in einer
Ortſchaft Halt, welche dieſer Räuber unſicher zu machen pflegte.
Der Offizier fühlte vor dem Beginn ſeiner Operationen“ das
Bedürfniß, ſich raſiren zu laſſen: ein Barbier erſchien, und
während er den Beamten einſeifte und von ſeinem ſtruppigen
Bartwuchs befreite, ſprach er mit großem Freimuth über Tantia
und ſeine Heldenthaten. Schließlich ſagte er: „Es giebt nur
ein Mittel, den Freibeuter zu erwiſchen!“ „Und wel
ches?“ fragte der Offizier. „Das beſte Mittel iſt dieſes“,
ſagte der Barbier indem er dem Jemgadar die Naſen-
ſpitze abſchnitt, „ich bin Tautiag“. Mit dieſen Worten
verſchwand der braune Siſere im Dſchungel und ließ den Offi
zier, der nach ſeinen Soldaten ſchrie und ihnen befahl, dem
frechen Räuber nachzuſetzen, blutend in der Hütte zurück. Es
half aber nichts, der kühne VBarbier war nicht mehr einzuholen.

T Anf die glänzenden Jnbilänmsfeſtlichkeiten, mit denen
die Firma Rudolph Hertzog in Berlin das erſte Halb-Jahr-
hundert ihres Beſtehens beſchloß iſt wieder altgewohnte, ernſte,
ſtetige Arbeit gefolgt, und das Ergebniß derſelben, die Aufſtel
lung der diesmal überraſchend großartigen und mannigfaltigen
Collection für die Frühjahrs und SommerSaiſon, wird urbi
er orbi verkündet durch den ſoeben zur Ausgabe gelangten Ju
biläums-Katalog. Eine Fülle des Schönen und Nützlichen bietet
guch diesmal wieder das Haus Hertzog ſeinen ungezählten

erehrerinnen. Wer jemals die weiten Räume des Handels
vwalaſtes in der Breitenſtraße durchwandert, weiß, welcher Reich
thum, welche Mannigfaltigkeit in allen den Tauſenden von Ar
tikeln, welche die Webekunſt unſerer Tage erzeugt, in dieſen
Räumen ſich birgt. Ein Abbild dieſes Glanzes bietet der Ka-
talog, und manche Empfängerin wird ſich bei ſeiner Lectüre im
Geiſte in die lockenden Räume verſetzt glauben, um ſo mehr,
als zahlreiche, vorzüglich ausgeführte Abbildungen der Phan-
taſie zu Hülfe kommen. Um einiges Bemerkenswerthe heraus-
zugreifen, ſei in erſter Linie hingewieſen auf die große Auswahl
reizender Neuheiten in Kleiderſtoffen jeder Art, die nur den einen

haben dürfte, daß ſie durch ihre Vielſeitigkeit unſern
Damen die Wahl ſchwer machen wird. Ferner ſei hier erwähnt
die reich ausgeſtattete Abtheilung für Leinenwagren, die rühin-
lichſt bekannten Faſſer Weißwaaren, Specialität der Firma,
die in herrlichen Muſtern uns vorgeführten Möbelſtoffe und
Vorhänge. die überreiche Auswahl in GardinenFabrikaten, für
deren Einkauf und Veredlung die Firma ein eigenes Haus in
Plauen unterhält. Auch die neuerdings eingerichtete Abtheilung
für Tricotagen und Strümpfe, welche eine bedeutende Aus
dehnung erfahren, imponirt durch ihre Reichhaltigkeit. Wir
müſſen uns indeſſen verſagen, auf den ſonſtigen reichen Jnhalt
des Katalogs näher n ſondern müſſen unſere verehr-
ten Leſerinnen auf den Katalog ſelbſt verweiſen, welcher vom
Centralbureau des Hauſes Rudolph Hertzog bereitwilligſt
gratis und franco verſandt wird.

Heiteres.
Stilblüthen aus neueren Romanen. Als Jo

Hannes den Tod ſeiner Geliebten vernahm. faßte z wilde Ver
zweiflung mit geballter Fauſt riß er ſich die Haare und die
Bähne agus! wie er da auf dem Paradebett lag, war
er ſelbſt im Tode noch eine ſchöne Leiche. ſie hei-
rathete bald danach den Adjutanten, auf den der Prinz ſchon
bei Lebzeiten eiferſüchtig geweſen war.“ Und ſo ſeg
nete der Mörder unter dem wuchtigen Beilhiebe des Scharf-
richters mit einem Fluche auf, den Lippen das Zeitliche.“

T Gaſt (zum Kelluer): „Fritz, bringen Sie mir 'ne Cigarre
von der Sorke, welche Jhr Herr raucht, wenn die Madame
nicht am Zahltiſch ſitzt!“

Niederträchtig. Richter: „Alſo, Angeklagter, Sie
ſollen von der hier anweſenden Klägerir behauptet haben die
ſelbe ſei ein Scheuſal, ein alter Drache, ein Brechmittel“
Aiugettaater (einfallend): „Det mag Allens ſtimmen, Herr
Ziichter, aber jeſagt habe ick et nicht' (Dorfb.)

Pegagſus im Joch. „Was ſchreibt denn Dein Mann
gegenwärtig?“ „O, nichts Beſonderes diesmal, für
mich eine kleine Garnitur und für unſere Tochter ein paar
Sommertoiletten!“ („Flade. Blttr.“)

„Um ſchweigen zu lernen, gehe u Jenen in die

Eine r Summe. Er „Alſo dann bekämſt Du
monatlich 172 Mk. Wirthſchaftsgeld.“ Sie: „Ach, dasviſt ſo einekrumme Zahl; da gieb mir en 175 Mark, das iſt juſt eine
hübſche re Summe. (Luſt. Bl.)

Verzeihlich. Lehrer: Die Altbaktrer nennt man auch
das „Zendvolk“; Meyer, willſt gleich bei der Sache ſein! Wie
t an das Volk noch? Meyer: Dos Procentvolk. (Luſt.

atter.
Bauer (zu einem andern): „Du Dei Weib hat mer

g'ſait, Dein Bua uff de Univerſchtät ſei Fuchsmajor worrn;
was is das, a Fuchsmajor?“ „Dös weiſch't nich? Dös iſcht
einfach der Pfiffigſt von älle Studenta. Jo, i ka Dir ſaga,
ſchon et ganz kloiner Bua iſcht dös a pfiffiges Luader
g'weah!“

Bäder und Sommerfriſchen.
Naumburg a. S., 9. Mai. Die im vorigen Jahre zu

Köſen gegründete „Auguſta-Viktoria-Kinderbheilſtätte“
verfolgt den Zweck, auch kranken Kindern unbemittelter Eltern
die Wohlthaten der dortigen Soolquellen und der friſchen kräf
tigenden Waldluft zu Theil werden zu laſſen. Es ſind in einem,
ſich zu dieſem Zweck wegen ſeiner iſolirten Lage inmitten eines
Gartens vorzüglich eignenden Hauſe, welches vom dem Vorſtand
gekauft und mit Badeeinrichtung verſehen wurde, 24 Betten auf-
geſtellt worden, und es können in den drei Kurperioden von ar
6 Wochen jedesmal 24 Kinder Aufnahme, Pflege ſowie ärztliche
Behandlung finden. Die Leitung der Anſtalt hat eine Schweſter
aus dem Lazaruskraukenhaus zu Berlin übernommen, welche
in der genannten Anſtalt reiche Erfahrungen auf der ſogenann
ten Kinderſtation geſammelt hat. Jhr zur Seite ſtehen geprüfte
proteſtantiſche Pflegerinnen die ärztliche Behandlung ruht in
den Händen des Dr. med. Löffler, welcher gern etwaige An
fragen beantworten wird. Der Preis iſt für die Kurperiode
von 6 Wochen auf 60 beziehentlich 75 Mark feſtgeſetzt, je nach
dem arme Kinder auf Koſten von Vereinen, Gemeinden u. ſ. w.
untergebracht werden, oder bemittelte Eltern für ihre Kinder
Aufnahme ſuchen und die Verpflegungsgelder ſelbſt entrichten.
Der Vorſtand giebt ſich der Hoffnung hin, daß Eltern, welche
nicht die Mittel beſitzen, ſelbſt mit ihren Kindern eine Badereiſe
zu unternehmen oder dieſelben in einer theueren „Penſion
unterzubringen, gern von einer ſolchen Gelegenheit Gebrauch
machen werden, und daß auf dieſe Weiſe manche Kinder Heil-
ung finden, welchen ſonſt die Wohlthaten ähnlicher Kurorte ver
ſchloſſen bleiben würden. Anmeldungen ſind an den obenge-
nannten Dr. Löffler zu richten, welcher die Aufnahmebedingun gen
auf Wunſch zuſenden wird.

Landwirthſchaftliches.
W. Oſterburken, 9. Mai. (Zugochſenausſtell-

un g.) Unter der perſönlichen Leitung des veterinärtechniſchen
Referenten im Großherzoglichen Miniſterium des Jnnern, Hrn.
Oberregierungsrath Or. Lydtin von Karlsruhe, wird hier am
Donnerſtag, den 23. Mai d. J., von Vormittags 8 Uhr an bis
Abends 5 Uhr, nach dem gelungenen Vorgang von Stockach
und ſich in ſeinem Programm eng an denſelben anſchließend,
eine Zugochſenausſtellung mit Gang- und Zugprobe ſtattfinden.Veranſtalter dieſes Unternehmens ſind die landwirthſchaftlichen

Bezirksvereine Adelsheim, Buchen, Mosbach, Boxberg, Kraut-
heim, Neckarbiſchofsheim und Sinsheim. Dank der geldlichen
Unterſtützung ſeitens des Großh. Miniſteriums des Jnnuern iſt
es möglich, recht erhebliche Preiſe für die beſten Leiſtungen der
ausgeſtellten Thiere auszuſetzen. Die Ochſenpaare werden zu
nächſt in ihrer Gängigkeit erprobt, indem ſie gleich ſchwer belaſtete
Wagen durch die Bahn ziehen müſſen, wobei die dabei in gleich
mäßigem Gang gebrauchte hart für die Wettbewerbung aus-
ſchlaggebend iſt. Hierfür ſtehen Preiſe von 80, 60, 50, 40 und
30 Mark zur w. n Dann kommt die Kraftleiſtung im
ſchweren Zug. Es iſt dabei ein Fahrzeng durch die Bahn zu
ſchleppen, welches zu Anfang mit einem von der Preisrichter
kommiſſion vorausbeſtimmten beträchtlichen Gewicht belaſtet iſt.
Nachdem das Ochſenpaar eine Strecke von 200 Meter zur
legt hat, wird ein weiteres Gewicht aufgelegt und in dieſer

Weiſe f Laſt nicht mehr ziehenThiere die
können. Für dieſe leſe rot ſind Preiſe von 120, 100, 80,

ortgefahren, bis die

v

Endlich ſind die Preiſe vorgeſehen für die ſchönſtgebſriſtia entwickelten Thiere, und zwar in zwei Nleiht
1) für vier und fünfjährige, 2) für dreijährige, je 50 40 ſo
je zweimal 20 Mark. Für Ochſenpaare, welche keine Preiſe
halten und unverkauft bleiben, werden angemeſſene Weggeld
en Auf den badiſchen Bahnlinien haben ſolche Le
reien Rücktransport, welche nachweislich ausgeſtellt waren

nicht verkauft werden konnten. Bis jetzt ſind 150 Paare u
meldet. Für gute, leiſtungsfähige Zugochſen fehlt der Vegt
nicht. Der Liebhaber weiß aber oft nicht, wo dieſelben duden ſind. Was durch die Unterhändler zuſammengekan ind
vorgeführt wird, iſt mitunter von zweifelhafter Güte, edenſan
nicht gleichartig erprobt. Hier aber kann es ſich nun der Kanf
liebhaber ausleſen. Es wird vor ſeinen Augen und unter der
ſorgfältigſten Kontrole berufener Sachverſtändiger dargethet
was die Thiere für die Arbeit werth ſind. Er weiß, was e
kauft. Darum ſollte es kein Käufer, wohne er nah öder ſen
ſofern er überhaupt Bedarf an Arbeitsvieh hat, verſäumen, dieſe
mit einem Ochſenmarkt verbundene Ausſtellung zu beſuhhe,
Oſterburken iſt für den Viehtransport günſtig gelegen. Es iſt
die Station für zwei Bahnen, nämlich für die Linie Heidelberg,
Würzburg und Heilbronn-Oſterburken. Die günſtigen Erſolſeder vriges Jahr in Stockach abgehaltenen Zugochfenausſteln
ſind wohl noch in den Fachkreiſen in friſcher Erinnerung Möch
ten die Käufer heuer auch zu uns kommen und ſelbſt ſehen, wo
wir ihnen auf dieſem Gebiet zu bieten vermögen

Jndufſtrie, Handel und Finanzen.
Northern Pacific I. Prioritäten.Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. v den Coursverluſt von

ca. 6 t. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhors
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13
die Verſicherung für eine Prämie von Mark 2,50 pro Stück

Wie die „Deutſche Handels und Koloniſations-Geſel,
ſchaft mittheilt, iſt ihre erſte Expedition wohlbehalten in
Süd Afrika angekommen. Die Expedition begiebt ſich un
ſofort nach ihrem Beſtimmungsplatze an dem St. Johnfluſſe,
im PondoLande in S.O.-Afrika unter dem 32 ſüdl. Breite
um dort eine Zentral-Handels-Faktorei einzurichten im
mit der Vorbereitung zum Plantagenbau zu beginnen. Sie
will beſonders den Anbau von Mais und Tabak in größerem
Umfange in Angriff nehmen. Jm Laufe des Monats Mai
wird eine zweite Expedition ebendaſelbſthin abgehen, de
ſtehend aus praktiſchen Land und Bergleuten, von denen die
Erſteren ſich ſelbſtſtändig niederlaſſen wollen, um Landbau zu
treiben, während die Letzteren, die dort vorkommenden Voden-
ſchätze, namentlich die GoldFunde einer praktiſchen Unterſuchung
unterziehen ſollen, außerdem ſchließen ſich ihnen noch Kaufleute
an, welche im afrikaniſchen Handel bereits Serben ge
ſammelt haben, um an verſchiedenen Stellen der SüdOſtKüſle
Afrikas „Faktoreien“ anzulegen. Eine dritte Expedition werd
bereits von der Geſellſchaft vorbereitet und ſoll mit einen
eigenen Dampfer dorthin abgehen. Dieſelbe werde ſich
namentlich aus praktiſchen Landwirthen und Handwerkern zu
e um die Grundlage zu einer deutſchen Stadt

Die nöchſteſt

am St. John-Fluſſe zu legen. Das Dampfſchiff werde in
Süd-Afrika ſtationirt werden und eine regelnétige Verbindung
zwiſchen Walfiſch-Bay, AngraPequeng, Capſtadt, Port-Eliſa

Eaſt-London, St. urban und DelagoaVayz john,herſtellen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 10. Mai. Die Poſt von dem am 10. April

von Shanghai abgegangenen Reichs-Poſtdampfer „Preußen' iſt
in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich
am 13. Mai Vormittags zur Ausgabe.

London, 10. Mai. Der Union -Dampfer „Athenian'
iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown, und der Uniondampfer
Durban“ iſt heute auf der Heimreiſe in Southampton ange
ommen.

London, 10. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Grantullv
Caſtle“ und „Florence“ ſind von Capetown auf der Heinwreiſe,
erſterer am Mittwoch, letzterer heute W Der Cgaſtle

nan

Lehre, die niemals geſchwiegen haben und Du erlernſt es. 60 und 50 Mark ausgeſetzt. Bei beiden Proben dürfen die Dampfer „Garth Caſtle“ iſt heute von Darthmouth auf der
Fl. Blttr.“) Thiere nur durch Zuruf ihres Führers aufgemuntert werden. Ausreiſe abgegangen

„Ach, einem ſo das Verznügen zu verderben!“
Die alte Frau machte ſich leiſe mit Edmund zu ſchaffen: „Haſt Du Dich ſo

hr ert, ihr Verbot hörteſt, Kind?Gehe gleich und bitte ſie um Verzeihung. Danke auch dem Papa, daß er Dich
entſchuldigen wollte, ſieh wie gut er iſt, und doch ein ſo ſtolzer, ſchöner Ritter, wie

ſehr über Deine Mama gewundert, daß Du nicht auf

„Papa iſt nicht ſo ſchön wie Mama
Er ſprach es abſichtslos, unſchuldig und im Flüſterton, aber die ſtolze Mar

quiſe vernahm es doch. Geſchmeichelt hoben ſich ihre Mundwinkel: „Nun, kleiner
Sünder?“

Er näherte ſich kleinlant, von der Großmutter nachgeſchoben, vom Vater an
der Hand geführt.

„Was haſt Du mir zu ſagen?“
Noch ſah er ſchmollend vor ſich hin, bis das Funkeln und Rauſchen der wellen

förmigen Bewegungen ſeiner Göttin ihn magnetiſch anzog.
„Mama, ich wußte nicht, ich wollte nicht er ſah ihr groß in das er

regte Geſicht, „nein, Du biſt zu ſchön, zu ſchön wie eine Königin!“
Roth und röther fluthete die Freunde über die feinen, geraden Geſichtszüge,

die ſich ſelten anders erwärmten, als im Lichte der eigenen Sonne. Sie hatte
Mühe, an ſich zu halten und ihre mütterliche Würde zu bewahren.

„Jch gefalle Dir wohl viel beſſer im Ballſtaate als im Hauskleide, gelt?
Warte aber, noch fehlt mir eins!“

Sie nahm vom Nebentiſche eine ſchwarzſammetne Halbmaske und legte ſie
vor das roſige Geſicht.

„O nein, Mama,“ rief Eduard weinerlich, als ſich die ſchöne Larve neckend

Und der Vater hatte auch ſeine Freude am blühenden, geſchmückten Weibe ſeines
Herzens und dem einzigen Kinde, ſeinem ſchönen, kleinen Stammhalter. Er trat
froherwärmt zu den Seinigen und vergaß dabei faſt die fremde Charaktermaseke,
den hochtrabenden Ritter, in den er ſich nur der Frau zu Liebe verwandelt hatte.

Es war ein Bild bewußten Lebensglückes, dieſe innig verbundenen drei!
Und doch ſeufzte die alte Frau, die Mutter, die beſcheidenere Zeiten gekonnt

hatte, unmerklich, als ihr Blick die brennende Gruppe muſterte.
Nachdem der Wagen vorgefahren war und das junge Paar entführt hatte,

fühlte ſich Edmund feſt von den Armen der Großmutter umſchloſſen.
„Nun ſind wir wieder allein, Herzenskind.“
„Leſe ich erſt im Buche, Großmama, muß ich?“
„Ja, Edmund, nachher beſehen wir Bilder, wenn Du fleißig gelernt haſt, oder

ich piele mit Dir.“
„Bilder wollen wir beſehen, Großmama, Bilder von Rittern, von Königinnen,

von ſchönen Damen, wie Mama.“
„Wenn Du brav geleſen haſt. Nicht wahr, Edmund, Du willſt ein fleißiger,

ein guter Junge ſein?“
„Ja, Großmama,“ antwortete er eilfertig, „aber, wenn ich groß bin, will ich

auch ſchön ſein, wie Mama; und ſilberne Kleider und goldene Ketten tragen, wie
ſie kann ich nicht ein König werden, ein Prinz, oder ein Baron?“

Die Alte, zwiſchen Liebe und Sorge, hielt ihm die flammenden Augen zu. Er
küßte ſchmeirhelnd die welke Hand, ſie zog ihn zärtlich an ihr Herz. Und dann
ſeufzte ſie wieder leiſe, als ſie, das offene Buch in der Hand, ſich mit ihm zum
Lernen niederſetzte.

zu ihm niederbog, „bitte, bitte, nimm das ſchwarze Ding weg, bitte, ohne Dein
Geſicht ſiehſt Du gar nicht ſchön aus.“

„Wirklich nicht, Herzchen?“ lachten ihm die wieder befreiten, geprieſenen Züge
triumphirend zu.

Vertraulich ſah er an ihr in die Höhe und muſterte jetzt keck die künſtlich zu
ſammengefügte Auhäufung von Stoffen, Blumen, Federn und Geſchmeide, die ſeinen
Abgott einrahmten.

„Mama, ſind die Edelſteine echt
„Was weißt Du von echten Steinen, Liebling rief ſie überraſcht.
„Nun ich hörte, wie Felix und Edith davon ſprachen, was für eine Toilette

ihre Mama heute machen würde, der Schmuck wäre nicht ganz echt, ſagten ſie, nur
das Familien Halsband, aber die Ohrringe nachgemacht. Was iſt ein Familien
Halsband, Mama?“

„Ein hohes Ehrenzeichen, Edmund,“ antwortete die Mama etwas ſpöttiſch, „das
jedem anzeigt, aus was für einer alten, vornehmen Familie die Mutter von Felix
und Edith abſtammt.“

„Es ſind Barone, das weiß ich wohl,“ ſagte Edmund altklug, „und wir nur
Bankiers wir ſind wohl nicht alt? und dieſe Kette von weißen Sternen, die auf
Deiner Bruſt liegt, iſt wohl kein Familien-Halsband, Mama?“

„Nein,“ lachte ſie kurz auf, „alles iſt neu bei uns, aber alles echt, das merke
Papa leidet nicht, daß Deine Mama ſich mit Flittergold ſchmückt,“ da

bei hoben ſich die Achſeln ſtolz, und der hübſche Kopf fuhr in die Höhe, als ver
Dir! Dein

langte er nach einer
Edmund

ſtanden ſie ſich

rone.

ſah bewundernd auf, wie ſie ſich beide körperlich glichen, ver
auch gut in ihrer kindlichen Luſt an allem, was glänzt und funkelt.

II.

„Die Glocken läuten ſchon; die Kirche muß aus ſein. Jetzt eilig in den Sa
lon, jeder Augenblick kann Beſuche bringen.“

Sie ſagte es und warf einen letzten Blick in den Spiegel, der die zierliche
Modegeſtalt, in ſchwere, lichtblaue Seide gekleidet, J zurückwarf.

Der Korridor, über den ihr ſchwebender Fuß glitt, teppi
pflanzen geſchmückt, war ein würdiger Vorort zu dem großen, goldſtarrenden Sa
lon, deſſen Flügelthüren unter den Händen von zwei zuwartenden eleganten Livree
dienern vor der Gebieterin aufflogen.

Hier war alles vereinigt, was der täglich ſich ſteigernde Luxus der neuen Zeit
aufzutreiben vermag. Auch lächelte der prüfende Blick, den Hermine über ihr Reich
ausſandte. Dann ließ ſie ſich nervös anmuthig in einen ihrer zahlloſen phan
taſtiſchen, ſammetnen Seſſel niederfallen.

Es war ruhig im großen Gemach, nur ein Waſſerſtrahl plätſcherte geheimniß
voll aus marmornem Baſſin unter einer Palmengruppe, das Pendel in der Rokoko
uhr, ein Kunſtwerk, das auf einem Sockel von Malachit thronte, ließ ſich hören,
und die feinen, mit Wohlgeruch getränkten Holzbrände im Kamin kniſterten; man
hatte einen kleinen Scheiterhaufen erbaut, trotzdem der Tag ſchon milde war und
die Aprilſonne durch die hohen Fenſter wärmend eindrang. Aber eine Flamme
macht es ſo geſellig, hatte Hermine gemeint, und es hört ſich das feine Praſſeln
ſo hübſch an, wenn man allein iſt und nicht unterhalten wird.

-belegt, mit Treibhaus-

Draußen läutete es indeſſen. Ernſt tönte die Stimme, die uns ſchon das
Wiegenlied geſungen, vom grauen, Thurme herab, melodiſch zitterte ſie durch die
blaue Frühlingsluft, tauſend ſüße. wehe Erinnerungen weckend, eine lange, gottge
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zweite Beilage zu

15. Breitestr. F. V J Breitestr. 1I5.
versendet gratis und franco den soeben fertiggestellten, mit Illustrationen und Stoffproben reich ausgestatteten

SAlISON- CATALOG
outhaltend die Neuheiten in

WoLLEMEM, HALBMWVOLLEMEM un BA El KLE/PERSTOFFEI, SEIPEARE,
M ETENM, LE/MEM, FERTIGER BEFTWVASCHE, WE/SSE BA M W
Es ELSASS, GARPIMEM, MöBELSTOFFEM, FLAMELLENM, TRICOT-TERKLE P G,
HERRENM-, PAMEN- n KIMPER-STR M PFEN, TCHERMA, RE/SE- U PFERPF-PECKEN,

SCHLAF- U STEPP-ECKEM, SC R MMEM, SPITCEM, STICKERE/E I eto.

Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

eeeeeeEòèò

An Sonntagen und christlichen PVeiertagen
bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlossen.

ren e

eS a e !e ree

r

111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag, 12. Mai 1889.

RUDOLPH HFERTZTOG

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, noch Reisende oder Agenten.

(12194

W euter Straube.
9551 Reichhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Proſfilen, Verlaschungen.,

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtädeckel,.Ausfährung und Berechnung von ihn
Eiscnkonstructionen, Wasser-

Tanne a. leitungs- und neue

Contor. or: 4rehpeſerphe Pumpenanlagen. heregerete. 9
ag

Diseres Baumaterial
langjährige Specialität

eiserne Träger aller Höhen und Längen,
Bnauschienen 4 u. 5* Hartwichschienen ete,

Vorzüglicher Bauguß als:
Säulen nach zahlreichſten Modellen, Platten, Consolen c.
Herſtellung aller Arten von Baueisen-Constructionen,

Viehstallbauten, Kuhringen ete.
Grotze Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung. [11822

Iimgst G S.7 a r z et e r 3 Ser W x 8 P e ehew c Wer ne r1 M 5 7 77 mee

chen u. f w.

Prerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen

maue a. L. Lincke

n Mettlacherr Pussboden-PIatten, a
krruuch. zum Belegen von Hansſiuren Jir wen Veranden, Läden, Badeſtuben,

W hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen, o
Plätten gerieft und glatt, römiſche und TerrazzoJmitation e.,

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Mettlacher Wandplatten,
mit eingelegten und aufgedruckten Farben II unter Glaſur rn
Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer,

Ströfer Halle a/8.

erruech

reliefirte und Platten mit

[10401

Mariazeller Magen-Tropfen,
z r

vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des NMagens.
u Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem

R Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,

Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen
e krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit
e Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden.e e fie s ſamt Gebraus and. 89 P. Deppeiſaſde d. g.
e CEentral-Verſandt durch Apotheker Carl 7 remsier (Mähren).

Die Mariazeller Magen-Tropfen ſtand kein GEUEIMMITTEI, Die
Beſtandtheile t bei jedem Fläſchthen in der Gebrauchsanw. angegeben.e Eeht zu haben in tast allen Apotheken8Schutzinurke.

Jn Halle in den bekannten Apotheken in Delitaseh in
der Adler-Avotheke; in Schönewalde in der Adler-Apotheke:
in Wöehe in der Apotheke. [12189

Für Landwirt
Maſchinen zur Reparatur,

namentlich Mähemaschinen Dampfädresehmaschinen, bitten
wir, uns gefälligſt frützzeitig, möglichſt ſofort zu überweiſen
da wir ſpäterhin den an uns geſteilten Anforderungen nicht rechtzeitig ent-

rechen können, auch die dann erforderlichen forcirten Arbeiten (Nachtſchichten

ie erechnung erhöhen. [11416Co., Halle (Saale).F. Zimmermann

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Bitlerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen

he. e r e t c.a S h 7 SS R C n aS e S e S 7zu Obersalzbrunn i. Schl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- S
beschwerden, die verschli nen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, e
Fernor gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gogen Magon-
nnd Darmkatarrhe, Im Sten Versandjahre I888 wurden verschickt: S O

S S939 la hen 7

Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwassorhandlungen und Apotheken zu baziohen,

Brochüren mit Gebrauchsanweilsung auf Wunseh gratis und franco. z 2

So o SoBrief und Telegramm Adresse Kronenquelle Salzbrunn e

können solids Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Anfragen sub W. 5837 an Rudolf Mosese, Frankfurt a. N.

c]hk ch
Andreas-Institut Weimar

erzieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſiums, Realgymnaſiums und Kadetten-Korps vor. Kleine Schülerzahl.

11805 Dr. Soergel.
Köpigliches Soolbad Kösen in Thüringen.

Saison vom I. Mas bis Ende September.

3000 bis 3500 MNarſc ſanrſſen er

i [11810Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, elegante Bade-
anstalten, neun erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleucht-

Bechte
Dr. Strabl'seche

Hauspillen
seit mehr als fünfzig Jahren bewührt
gegen Vnterleibs- und Hämor-
rhoidal-Leiden, Leibes-Ver-
stopfung ete. werden nur allein
in meiner Apotheke nach den Orlgi-
nal-Recepten gefertigt. Preis pro
Schnechtel Pillen) 2 Reichs
Broschüre auf Verlangen gratis.

Apotheke z. Vlephanten
(H. Augustin Nachf.)

Berlin SW. [11542
Leipzigerstrasse 74.Niederlage auch in vielen Apotdse' en.

Graue IIaare
erhalten durch mein nenues,
garantirt unſchädliches

Haarfärbemittel
die urfprüngliche Farke
wieder. Als bewährte
Präparat von Autoritäten
anerkannt [10790Keine Depots, nur direc
von Paul Jury, Dresden-N
gegen 43.- (auch Briefm.)
od. Nachnahme von 3.56
portofrei zu beziehen.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
unt guter und getrockneter Wanre

S l Jeilt Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

Eduard Kobert.
Bettfedern!!!

neu, geriſſen, grau, à 80 1,15,
weiß, mittel Qualität 1,40, 1,75, 2,

feine 2,50, 3allerfeinſte 3,50
verſendet geg. Nachnahme von 10 Pfd.
an franco die Bettfedernhandlung.

ung etc. Ausführliche Prospecte durch die Könfgl. Bade- Direction E. Brückner. Prag, Geiſtg. 4



S eignetz. einem Herk

Wosoſor Mroman

Fensternach allen Gegenden franco.

Zu 4 Mark
Stoff f. einen vollkommenen großen
Herrenanzug in den verſchiedenſten

Farben.

Zu 2 Mark
Stoff in geſtreift, carirt und allen

R Farben, hinreichend z. einer Herren-
hoſe für jede Größe.

Zu 1 Mark
R Stoff für eine vollkommene, waſch-

Nächte Weſte in lichten und dunkeln
Farben.

J. Zu 5 Mark
3 Meter Diagonal-Stoff ſür einen
Herrenanzug mittlerer Größe in
Granu, Marengo, Olive u. Brann.

Zu 7 Mark
3Mtr. Stoff z. einem feinen Anzug in
dunkel geſtreiſt od. klein carirt, mo-
dernſte Muſter, tragbar b. Sommer

und Winter.

Du 4 Mark 80 P.
Stoffz. einem vollkommenen Damen-
regenmantel in heller oder dunkler

Farbe, ſehr dauerhafte Wagre.-

Zu 6 Mark 60 Pf.
Engliſch Lederſtoff für einen voll-
kommenen waſchechten und ſehr

dauerhaften Herrenanzug.

Zu 9 Mark
3 Mtr. Buxking zu einem Anzug,gegen ſede Jabreszeit u. trag
bar bei jeder Wilternng, in den
neueſten Farben, modern, carirt,

glatt und geſtreiſt.

Zu 3 Mark 50 Pf.
5 2 Mtr. Diagonalſtoff, beſonders ge

d. Frühjahrs
paletot in den ve e Farben.
Zu 3 Mark 75 Pf.Stoff zu einer Jwyre, paſſend für

M jede Jahreszeit in gran, braun,
melirt u und olive.

Zu 12 Mark
3 Meter kräſtigen Buxkingſloff für

einen ſoliden Praktiſchen Anzug.

Zu 7 Mark
2 Mtr. ſchweren Stoff ſür einen
Ueberzieher, ſehr danerhafte Wagre.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueber-
zieher in jeder denkbaren Farbe u.

zu jeder Jahreszeit tragbar.

Zu 16 Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus

hochfeinem Buxking.

Zu 13 Mark
z. Meter imprägnirten Stvff inallen Farben z. einem Anzug, echte

waſſerd. Wagre, neueſte Erfindung.

Zu 9 Mark
2. Mtr. imprägnirten Stoffin allen
Farben zu einem Paletot; echte
waſſerd. Wagre, neueſte Erfindung.

d 30 Pfg. für Porto und
Gewinn-Liſte verfendet

Schmidt Spiegel

J e 3h J J

v x

r 7 7 Je s D.

s 5 e

Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hoch-feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard- Duche, Chaiſen-
und Livréc-Tuche, Kammgaru-Stoffe, Chevivts, Weſtenſtoffe,
waſſerdichte Stoffe, vnleaniſirte Stoffe mit Gummieinlage, ga-
rantirt waſſerdicht, Loden-Reiſerock- und Havelvckſtoffe, forſt
graue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen,
Satin, Croifée e. rc. zu en gros Preiſen.

Beſtellungen werden alle ſranco ausgeführt.
Mnſter nach allen Gegenden franco.

Adresse: Tuchausstellung Augsburg

e Cie.
[12208

Kollenpapier. Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Rollenpapier inverſchiedenen Tönen, Rollenpapier auf Leinwand,
engliſch Whatman, engliſch Whatman auf
Leinwand, Stizzirpapier in Rollen und Bogen,
feinſte Zeichenmaaßſtäbe, Storchſchnabel,
flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtliche
Utenſilien für techniſches Zeichnen in Waaren I.
Qualität fortwährend ſortirt, auch die weitgehendſten
Wünſche zu befriedigen, empfiehlt uxis1

Hauergasse 3. II. Brotschneider.
Gegründet 1846.

7 Voretzseh,
Musikdirector, [to793

Halle a/S. Wilbelmstr.

Resonator-Sy sten
Ha aps. Franeke, e

Apollo ete.
(Ctummer Zug).

Kreuz Pianiuos und Flügel

450 3600 M.Dubs S Rudolph
IInalle aS. Architekten, Neue Fromennade 7,emplehlen sieh zur Anfe: tigung von Bau- u. Concessionszeichnungen, Kostèn-

anschlügen ete. und übernehmen die Ausführung von Bauten, sowie die
Prüfung von Baurechnungen aller Art. [12106

Aceuss erst wohlschmeckendes und gesundheiltsſörder-
liches Taſelgetränk.

Medizinischerprobt-Brochüren wad Preislisften durch die
Thermalbwasser-Vergendung der Stadtgemneinde Teplitz j. B.

Niederlagen bei Helmbold e Comp. und W. Schubert.
Halle as. l12191

Bexraniwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle aS.
Expedition der Halliſchen

III

Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen u J der Preußiſchen Monarchie.

Ziehung am 4. Juni d. J. S Keine Zenungsverlegerng.
eld-Lotterie. 40. OOOark, G. GOOark, 50000 ar u. 5.5,
S Loos nur 3 Mark m F. A. Schrader. un

ſtraße 29.

Ha Re a S

Gr. Packhof- er er n

Reichhaltigſtes Lager ſämmtlicher Geräthe und Maſchine
für die Landwirthſchaft,

Specialfabrik für Düngerstreuer,
empfehlen (1222

HBRencl. Saäa's berühmte Z8chaar. r üge, bedeuten

geſtell

und Vorderſteuer, Mk. 225.

Dieſelben älterer Conſtruction

e ſowie ſämmtlicheSe S Vniversal- u: Tiefeultur-
h Pflüge zu Fabrikpreiſen.Hackmaschinen

mit er Hebeln, vorzüglichſte Conſtruction, für 4 ode
5 Reihen Rüben und 11 Reihen Getreide mit Anhänſſer

leichter gehend als Wanzlebener Fabrikat, nur Mk. 56.

v Patent 38chaar-Pflügeneueſte Conſtruction mit rin Vor

Mk. 86,
714.7 0 7 e 7

150 M I. billiger
S als jede ConcuFVenzmaschine,Nackrechen für Getreide, 3“ breit, zu 6 u. 7 Reihen, Mk. 18.

Hartoſſelhack- u. Häufelpnüse 30.
Ferner halten großes Lager von

O zu Sack'ſchen Pflügen paſſend, 8.50.

2 u, 3 theiligen Riümgel- u. GlIlattwalzen,
Wiesen- i. ACKerCASCH, nur bewährte Marken,
ar ckepiamnpen w. auchevertheiler,

regulirung, nur Mk. 65.
II HKarren-säemaschine mit neuer verbeſſerter Sag

Velonr verkaufe ich unter Einkaufspreis.

2 litt 7Aurüokgesetate r nen
in Wapestry, Welvet, Brüssel u. Tourna ID d ch Gr

hrist,Aer seburg.
De un Awrmolck, W Prüßfen alter Leitungen. e

gr. Steinstrasse 16,
gegenüber Café Bauer. [12210

273
Einige farbige Altdeutſche ſowie

weiße Berliner Oefen u. Heerde ver
kanfe tig Umſetz., repar. t reinig
alt. Oefen w. ſaub. ausgef. v.
Teubert, Töpfermſtr., alt. Markt 6.

I, in ol Gum
Billigzte Beugoguell direct ad Fabrit-Depöt.

Das älteſte, anerkannt beſte Fabrikat [12222

Weizenstreustroh
(nicht gepreßt) loſe in Bunde gebun
d verkauſt jedes Quantum von 15

r

Diemen in Paſſendorf zur Seltwn
fuhr billigſt [12063

an ſrei Haus oder ab meinem

Köppe, Triftſtr. 36.Roggenlangſtroh, Flegeldruſch, gebe

eden Poſten billigſt ab.in prachtvollen Parquet- u. Sczpichmuſtern

als Läufer und Belag ganzer Zimmer
zu Vabrikpreisen-

G. H. Schröckter,Musterkarten
franco.

S Portraits malt, S
orleht im Malen u. e T

modernuste Münchner Schule,
ertheilt
11824] Gustav Luedecke,a. d. Moritzkirche 5 I.Leipzig, Neumarkt 33.

e

DeutſcheMilitärdienst-Ver cher lngs- Anstalt

in Hannover.

evgeſer Geid- 5
Ziehong bestimmt 4, Joni er

MHnauptgewinne
M.40000,10000,5000 en
Originailoose à 3,50.

D. Lewin, herlin 0,

Sperr 16.R Porto und Liste 30 Pfe

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden guf obige, 1878 errichtete
unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein- wie dreijährigen Dienſtes für die betr. „Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1888 wurden verſichert 21,600 Knaben mit

25,600,000 Capital. Status Ende 1888: Verſicherungs capital 112,000,000:
Jahres zeinnahme 6,600,000; Garantiemittel 20,000,000; IJnvalidenfönds

129000; Dividendenfonds 628,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die

Direction und die Vertreter. [12223
Soolbad Sulza Eröffnet den 1. Mai. Proſvpekte

Sänger, Dr. Schenk und die

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis

2 Zuskunft durch die Badeärzte
(Station der Thüringer Bahn). Vadedirektion [11852

7 Uhr Abends
Halle GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckexeio

Marienburger
Geld-Lotterie.

Zieh. bestimmt 5., 6., 7. Juni er.,

e 90000 baar.
Loose à 3., 50 Antheile

I. 7.Porto u. Li 30 Pig, empfiehlt

F. isenhärdt,
Berlin C. Rochstr. 16.

Vollſtändi

sche Handschuhe. S

j

Pers

und i



dritte Veilage zu e 111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.

Galle, Sountag, 12. Mai 1889.

15, 18 und 20 Mark. Gute Betten, gefüllt mit feinen Gänſefedern, 24, 26
28, 30 Mark Hochfeine Herrſchaftsbetten mit AtlasJnlett 42, 46, 48 Mk.
bis zu den feinſten Taunen-Betten. W Für die Federn in Betten von
24 an wird garantirt, daß ſich ſelbige ſtets locker und weich halten.

Einen großen Poſten böhmiſche Vettfedern habe ich zu auffallend
billigem Preiſe erworben und empfehle à Pfd. 60, 80, 90 weiße Gänſe-federn 1 1,30, 1,60, 1,8) bis zu den feinſten Schwänenfedern. Fertige
Jnletts zu wirklich ſehr billigen Preiſen. Fertige Bezüge, weiß und bunte,
von 3 65 an. Betttücher ohne Naht, 2 Meter lang, von 1.4 75 W n-Barchend Betttücher 2 Varchendhemden von 80 an. Güt und danuer-
haft gearbeitete Sprungfedermatratzen von 17 an. [12108

Vollſtändige Vorbereitung für das e dpivir Engel in Buchführung
Rechnen, Schönſchreiben. Franzöſiſch 2c. Proſpecte franco.

annh

kaufmännische ILehrapstalt. S

G. Jahme, Vihn BettfedernLager, Poſtſtraße u. RathhansgaſſenEcke.

S Auch werden Bettfedern gut und billig gereinigt.

9 Gold Anleihe der Stadt

e e S r 2 v 78 W W e S e eS t z e e ne t re nete S. mee Trd 1 22 8 S 2 o es D J r S

Stelle einen großen Poſten
Tricottaillen und beſſ Steuerfreie 42

ar Buenos Aires vom Jahre 1888.ſonſt i2 Markjetzt 5, z 6 7 Mk.t für Kinder Mark Subseription auf e 1984120 wem
ſett 150 2,50, 3 t. I an Biermstag, den 94. Faſf 889Mache das cehtte Publiküm auf dieſen ſeltenen voriber zum Courxse von S6 M

e haften Gelegenheitskauf beſonders anfmerkſam.

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige AnmeldungenGustav Slochert, entgegenzunehmen und Kostenfres zu Vermittetn, (12241

Halle a. 2 Abeiiſhiiden ABermann Arnhold &Co., II. F. Lehmann.
n e i e t Reinhold Steckner.Otto w. erner V. STisohdeoken

4 odet

mhänfler

Wieder eingetroffen!

C. 24 Gr. Ulrichſtraße 24
empfehlen täglich friſch eintreſfend [12253 u

feine Süss- benhecgitgan r xNeuhof butter an gager à 120 Pfg. Gartenvesjtrer, Nagtaurstenre ete.

v in aparten Muſtern tund 1218 Seidene großem Sortimentu. c. Weäd Foonicko, Biner Eageren
v n 2Ghristian Voigt, J 4 ein imit. Nußbaum polirt,

e alle a. S. ans n 2Vehmeerstrasse 33/34. Poststrasse 97/10. 2 an n

p empfiehlt (uts07 tter t du W ab. Wüta Einige Folt ſche Hackmaſchinen
bewährter o Herren Pilz- I. Stu oh-Hüte, F. neueſter Konſtruktion
e J haben wir noch am Lager und verkaufen dieſelben, um damitt 3ceChap. mechaniques, Reisehüte. zu räumen,
urg, Neueste Cravatten. Elegante Mützen. mit compl. Garnitur für Rüben und Getrelde

en. a für 250 Mark.t Zwirn Semmel Spß 8Alte wirn echt Spiegel.e Halle a. S. du. reinig ſ S 3nie ummi- artense auc ne W Wilhelm Schreiber, Stendal, Noten-Ständer
offerirt zu Fabrikpreiſen in nur beſtbewährten Walitäten (1198 S empfichlt 9on Adolph Quentin, Reue Promenade u Schmidt's-Patent-Cylinder- mit al Vettern

von 15 Gummi- u. Guttapercha-Waaren- Fabrik. Mliülchlkühlapparate. Stück 19 ne Vefter Kühlapparat der Welt! Leichteſte Reinigung! Noten-Ständer
(12063 Soeben erſchien im Verlage von Vugen Strien in Halle a. S., Vynerhats Jutregfytte r über 800 Apparate vhne Galerie e Brettern
36. Hermannſtraße 12 und iſt durch alle Huchhandlungen zu beziehen: Premwer Mi chtrangp orik anno Stück

le Carl u. PlotDeustseh- Nationale und Nokerei-Ger äthe al
aus im Vollbade verzinntem Eiſeublech.u 7 aulius Werner. Tehſeiat's Wandeentrifuge 72. Gr. Ulrichſtr. 52.

ale, 8. Eleg. broſchirt 2,40. Nebertrifft in vollſtändiger Entrahmung und Einfachheit alle anderen 18. Leipziger ſtr. 18.
e 77 arti i a Pelhges erſa e 35 un ſrehcttbiges Wort Shſteme. [11733
5 artig anegen Humanitätsduſel in geiſtesfriſcher Sprache Kreuzzeitung Hamster atronen d ren r der S W GeMir ſ. nhes in eine Form gekleidet, welche den 12258] J. n h n Leinzigerſe V arten n

Bäder im Fürstenthal. ben Möha5 Maschenlager Eröffunng der Sandbäder am 15. d. M.
te t ttder Glasfabrik P orta Woestfalica e h frih bis Rbenpe 7üdr recht as [12250 W

Ha 8 Märkerstr 4, 4 Für Damen von 14 Uhr Nachmittags reſervirt.nie a. S. er. KrSärae Parkbad-Actien-Sesellschaft.i ſowie eiſernejeſert nete n aller Gattupten Fri 0 d4ho fs B. nke72u Au 7Ver Iheater- Restaurant nein vorzüglicher Qualität billigst. ſi a reden n tte ich mir zum Beſuche meines Etabliſſements Preis el in roher Ams zwahl
iermi ganz ergebenſt einzuladen

B d i d dBierseidel h hege hellen de eit in i Christian Glaser,
l d s L 8.und in den h en foſerbar e billigeten Tagospreiser. C h P gat P r vrvra ſſe ded hetir. Gr, alte 24.

AlleinverkKauſ der Dresdener Bierseidlel aufmerktam und ſoll es meine Aufgabe ſein, durch Verabreichung nur des Beſten
mit Neusilberbeschlag, mit Glascharnier be Zinnapguss) ſowie durch aufmerkſame Bedienung mir das ſtets entgegengebrachte Wohlwollen Kleingemachtes Vreunholz,

C. H. für Hane und Umgegend zu bewahren. Mittagstiſch im Abonnement. ha rtes u. weiches in Fuhren freigauNaundorkf, gr. Märkerſtr. 4. bohe O. V eiss er. Kermer, Mödligereh



Bekanntmachung.
Am 1. Mai e. haben wir in unſerem Krankenhauſe

eine beſondere Kinderſtation
ffnet, in welcher namentlich Kinder mit chroniſchen (ſerophulöſen) Leiden

ufnahme finden und auch Einrichtungen getroffen ſind, o
anſteckenden Krankheiten, deren Behandlung im elterlichen Hauſe nicht mög

11643 ſtellen abgetheiltlich iſt, aufgenommen werden können.
Nähere Auskunft erfolgt auf an

aßze 44, gerichtete Anfragen.

Die

daß ſolche mit

1

die unterzeichnete Direction, Sidonien-

Direction des homöopathiſchen Krauken-
hauſes zu Leipzig.

Licitation.Zur Vergebung der Anfuhre ſowie theilweiſe auch der Lieferung der
um Neubau einer Kreis-Chauſſee von Niemberg nach Roſenfeld erfordet

aterialien und zwar:
1, 424 cbm Pflaſterſteine zu liefern,
2, 424
3, 1281

4, 1281
6, 1190
6, 1190
z

ſt öffentlicher Bietungstermin au
Sonnabend, den 18.

P ortru

dieſelben anzufah
und

ruben zu liefern (frei Grube),
dieſelben ab Grube anzufahren,
Packlagerſteine frei Bruch
dieſelben ab Bruch anzufa
Decklageſteine aus Schwerzer Bruch anzufahren,

Mai cr. Vormittags 10 Uhr

renBedeckungskies aus benachbarten

zu liefern,
ren, owie

in der Reſtauration am Bahnhof Niemberg anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 9. Mai 1889.

Die Landes-Baninſpecrtion Halle.

Submission.
Zur Vergebung der Erd und Maurerarbeiten, ſowie der Zimmer und

Staakenarbeiten zum Neubau einer Villa für Kranke I. Claſſe nebſt x
nung auf der ProvinzialJrrenanſtalt
min auf

zu AltScherbitz bei Schkeuditz iſt Ter

Sonnabend, d. 18. Mai e. Vorm. 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, große Steinſtr. Nr. w4
II Treppen anberaumt. 1

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen 7 er deheſe zur Einſicht
aus und ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig b
nungs-Termin einzureichen.

Halle a. S., den 10. Mai 1889.

s zum vorbezeichneten Eröff

Die Landes-Baninſpektion Halle.

FWe w.
V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zoltungen des In- und Auslandes

Bekanntmachung.
Jn der Nacht zum 3. Mai cer., iſt

der Gaſtwirth Räuard VFischer
in ſeinem von ihm allein bewohnten
Gaſthofsgrundſtücke zu Dornreichenbach
mittels Durchſchneiden der Kehle er
mordet und dann beraubt worden.

Vermißt wird außer einem nicht er
eblichen Geldbetrage eine ſilberne
Cylinderuhr mit Goldrand und Secun-

ununterbrochen geöffnet von 3-8 u denzeiger, 18-linig, abriknummer
für Halle u. auswärts m 23620, im Innern des Deckels, rechts
Fernſprecher 151. o der Fabriknummer, iſt 1/2439 ſowie

2 24584 eingekritzelt, nebſt einer kurzen,
Jn der Nähe des Marktes P erſcheinlich etwas verroſtet en Stahl

rimte e ette.Amtsgerichts iſt eine herr-a Verdacht lenkt ſich auf den unten
ſchaftlich eingerichtete [12206

Wohnung,beſt. „us 7 heizbaren größzenſe
im. u Nebengel Küche undſs

allem Zubehör ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näh. bei

Rudolf Mosse, Halle.
Merseburgerstr. 30,

Wohnungen 300 Mark ſofort oder
1. Juli zu vermiethen. [1199

1 jung. Mädchen, welches die
Küche erlernen will, kann noch unt.
günſtigen Bedingungen eintreten.

Gaſthof „Gold. Roſe“
Ranniſcheſtr. 20. [12236
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2000 6tr. Speisevartoffenn

rothe weißfleiſchige hat noch abzu-

geben [1223A. Süuberlich,
Domäne Gröbzig.

99*Nähe der Bahn
1 nen hergericht. Etg. 6 Z. u. Zub.
ſof. od. 1. April beziehbar zu verm
Näh. bei Rud. Mosse Hier.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle aS.
Zufolge Verfügung vom 2. Mai 1889

ſind an demſelben Tage folgende Ein
tragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt
unter Nr. 668 die hieſige Handelsge
[ellſchaft

M. M. Mollnan Co.
vermerkt ſteht. iſt eingetragen:Die Geſellſchaft t barch Ueber-

einkunft der Betheiligten aufgelöſt.
DerFabrikant Robert Max Grauert
zu Halle a. S. führt das Handels-
geſchäft unter Beibehaltung der
bisherigen Firma fort.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1843 die Firma:

M. M. Mollnan 6 Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Fabrikant Robert
Max Granert hier eingetragen worden.

Dem Direktor Rudolph Beck zu
Niemberg iſt für die Actiengeſellſchaft

„Actien-Malzfabrik Niemberg
zu Niemberg dergeſtalt Prokura er-
theilt, daß derſelbe nur in Gemeinſchaft
mit einem Vorſtandsmitgliede die Firmazu zeichnen berechtigt iſt

Dies iſt unter Nr. 393 unſeres Pro-
kurenregiſters eingetragen worden.

Halle a. S., den 2. Mai 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Antiker Schrank
ſelten ſchönes Stück, zu verkaufen.

Näheres bei (12077G. Pelliccioni Co. gr. Ulrichſtr.
Meri zu verkaufen (12261

Holleben Nr. 24.

2) Arbeiter ſei, ſeine Mutter

beſchriebenen Unbekannten, der noch in
ſelbiger Nacht nach Wurzen, von da
aber weiter nach Leipzig zu ſich be
ehe hat; am 3. Mai gegen 5 Uhr
rüh in Gerichshain eingetroffen und
demnächſt bis Sellerhauſen auf einem
Heuwagen gefahren iſt.

Derſelbe hat ſchleſiſchen Dialect ge-
ſprochen und erzählt, er ſei Schloſſer
bei Breslan her, habe noch drei
Brüder, von denen einer Fleiſcher, einer

J ebe nochund habe eine Hütte und einige
Morgen Feld, er habe bislang und

z zwar 7 Monate lang in Dresden in
o Accord gearbeitet, komme von Wurzen

und wolle noch heute (alſo den 3. Mai)
infolie der Vermittelung eines
Agenten bei einem gewiſſen Franke
in Arbeit treten.

Alle Perſonen, dieüberden erwähnten
Unbekannten Auskunft zu geben ver-
mögen oder ſonſt ſachdienliche Wahr-
nehmungen, insbeſondere auch über den
Verbleib der oben beſchriebenen Uhr
gemacht haben, werden im Jntereſſe
der Verfolgung des ſo ſchweren Ver
brechens auf das dringendſte erſucht,
ſich ungeſäumt bei der nächſten Polizei-
behörde, dem nächſten Gendarm oder
bei der unterzeichneten Bureauſtelle
(hier Harkortſtraße No. 11 1) zu melden.

Leipzig, den 7. Mai 1889.
Königliche Staatsanwaltſchaft

ez. Häntzschel.
Beſchreibung des Unbekannten:

Uebermittele, ſchlanke Figur. hageres,
nach dem Kinn zu auffällig ſpitz zu
laufendes Geſicht, auffällig breiter
Schädel, hohe Stirn, bräunlich blond,
bartlos oder mit ſchwachem Anflug von
Schnurrbart, bekleidet mit dunklem
Anzug und dunkler Mütze.

Guts Verkauf
nahe bei Leipzig, 112 Acker oder 243
Morgen, 7 Pferde, 30 Stück Rindvieh,
Jnventar u. Gebände im beſten Zu
ſtande bei 45 000 Anzahlung zu
verkaufen. [12147

Ein Gut, 85 Acker od. 185 Mrg. G
26Stck.Rindvieh, 4Pferde, 20Schweine,
Gebäude u. Juventar im beſten Zu
ſtande, bei 25 000 Anzahlung zu
verkaufen.
O. Pannier, Leipzig, Härtelſtr. 165.

Gutsverkauf.
Mein Gnt in Lehnerts, circa

Stunden zu Jrt von der Stadt Fulda
entfernt, beſtehend aus Hofreithe, Aecker
und Wieſen circa 22 ba iſt unter gün
ſtigen Bedingu gen aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres bei Jacob Woss-
Sazauzn, Schlüchtern. [12187

Für Kapitalisten.
Ein größeres Bauterrain, ca. 10

Morgen, an fertig ausgebauten
Straßen gelegen, iſt krankheitshalber
ſofort preiswerth unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkanfen. [12062

Näheres bei J. Bark e Co.Halle a. S

m

Bekanntmachung.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kennk

niß gebracht, daß die ſtadtſeitig ange
kauften Grundſtücke, gr. Ulrichſtraße
No. 23 u. No. 21, nebſt darauf be
findlichen abzubrechenden Gebäuden
onderweit in zwei vortheithafte r

z den 3. Juni 1889 Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rath-
hauſe Zimmer No. 6 öffenklich meiſt
bietend verſteigert werden ſollen.

Die Verkaufsbedingungen ſowie der
Parzellirungsplan liegen im Stadt
ſecretariat aus.

Halle a/S., den 9. April 1889.
Der Magiſtrat.

Domänen Verpachtung.
Die 3kw. von der Eiſenbahnſtation

Salzmünde im Saalkreiſe gelegene
Domäne Brachwitz, mit einem Areal
von rund 404 ha, darunter 331 ha Acker,
17 ha Wieſen und 49 ha Weide, ſoll
auf 18 Jahre, von Johannis 1890 bis
dahin 1908, anderweit verpachtetwerden
wozu öffentlicher Bietungstermin auf
Montag, den 17. Juni d. Js. Vor
mittags 11 Uhr, in unſerem J
zimmer Dom Nr. 2 vor dem Regie
rungsrath Knnppe anberanmt iſt.
Der Mindeſtbetrag J Pacht
geldes iſt auf 24000 Mark, das ren
pachtgeld anf jährlich 312 Mark feſt

geſetzt. [12216Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen von
140000 Mark erfordert und haben
Pachtbewerber ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befäh-
igung als Landwirthl, durch a
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor
dem Termine, auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in un-
ſerer DomänenKontrolle und auf der
Domäne Brachwitz zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann
Wentzel zu Teutſcenthal, geſtattet.

Merſeburg, den 8. Mai 1889.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Skeuern,
Domänen und Forſten.

Knappe.

Günstige Capitalanlago.
Renutabler behagl. Schleſ. Herr

ſchaftsſitz, günſt. Verkehrslage, nächſtes
ahr 1 ein. Bahnſtat. Gräfl.ittergut. 1222 Morg. Areal: 945

Morgen Feld, Wieſe, gr. Gärtnerei
277 Morg. beſtgepflegt. Wald, ſchöne,
ältere Beſtände, gute Hochwild c.
Jagd, hochherrſchaftl. comfort. Schloß
in prächt. altem Park, gute Wirth-
ſchaftsgeb., Vieh, Jnv., Vorräthe, Ausſaat, Alles in beſtem Stande, hypo

thekenfrei, nur 96000 amort.Landſchaft, iſt zu 60 fachem Grund-
ſteuer- Reinertrag für 240 000 bei
60--70 00) Anz., da gr. Gut
geerbt iſt, billig zu verkaufen. Reflect.
wollen Adr. sub „Grüäüf. Ritter-
gut postl. Schandau 2 einſenden.

Ein herrſchaftl. Gut,
1 Std. v. Bahnh. Halbau i. Schl. (war
früher Ruheſitz eines Majors mit
ſchöner Villa und prächtigen maſſiven
Gebäuden. von ſelben koſtet der Bau
über 40000 Thlr. Photographie zu
Dienſten) nebſt 379 Mrg. geſchloſſenem
Areal, wovon 200 Mrg. Acker guter
Mittelboden, 70 Mrg. Wieſen, wovon25 Mrg. zſchnittige Rieſelwieſen, 100
Mrg. Hochwald, reiches Jnventar,
eigene Jagd, viel Hochwild, gute
Fiſcherei iſt Familienverhältniſſehalberfür den Spottpreis von 89 000 bei
25—30 000 Anzahlung zu verkaufen.
Nur ernſtl. Selbſtrefl. erfahr. d. Näh.
durch B. Hähnel in Waldaun O-S.

Ein herrſch. Gut in Holzſtein, nahe
Hamburg, 130 Morgen, in hoher Cul-
tur, an Chauſſee u. Bahnſt. mit ſehr
werthv. leb. u. todt. Jnv. (4 Pferde,
30 St. Hornvieh) zu verkaufen für
18000 Thl. b. gen. Anz. Milchertrag
jährl. Mark 6000 nachweislich.

Näheres durch Stareck,
Barmſtedt in Holſt. [12221
1 Gariengrundſtück in Merſeburg

einen halten Morgen enthaltend in
beſter Baulage mit ca. 60 Obſt-
bänmen größtentheils Franzobſt feinere
Sorten, Weinanlage, Svpargelbeete
und dergl. wie an e 100 Stück
Roſen hohe und niedere iſt zu ver-
kaufen und das Nähere iſt Gotthard-
ſtraße Nr. 6 in Merſeburg zu
erfragen. (12132Herrſchaftl. Wohnhaus mit ſchönem

arten unmittelbar am Mühlwege,
preiswerth zu verkaufen. Unterhänd-
ler verbeten. Gefl. Offerten sub A.
H. 3285 bef. J. Barek G Co.

nüblen-Verpachtuns
Meine neugebante Mühle, 2 V

ſtühle, 3 Gänge und Reinigunge-
maſchine nebſt 3 Morgen Land und
Garten will ich ſofort oder ſpäter unter
gnſten Bedingungen verpachten.
Lordhanſen. C. Herrmann.
Ein Hof von 200 Morgen mit

frequenter Gaſtwirthſchaft, 2 Stunden
von Braunſchweig, ſoll mit komplettem
Jnventar für 90 000 Mark verkauft
werden. Anzahlung 45 000 Mark.

Näheres durch
J. HiIldebrand, Braunſchweig,

Madamenweg 157.
150 Liter Milch hat ein Gut in

en. u erfragen bei Frau
der Nähe von e täglich abzu

lar, kl. Schlämm 1. (12830

Ein Geldſchrank zu verkaufen,

Der freihändige Ver
kauf meiner Jähr
J r innt am20. Mai er. Es kom
men 50 Stück zuyr

Verkauf für die ich Garantie übernehme.
Der Preis iſt 150 Mark p. St. [11986

Dom. Löberitz im Mai 1889.
Dörries.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft üllerdorf Nr. 14.

Oßeuneu. geſuchteStellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Landwirthschaftl. Beamten Verein

Hauptbureau Halle a. S.
vesetzt kostenfrel für Prineipale alle Stellen
der Landwirtschaſt. Stellesuehende finden

c stets Auswahl offener Stellen
XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Des ſeçons de frangais,
conversation et grammaire, par une
dame, Traductions françaises, vor-
respondance. S'adresser Blumenthal-
str. 29 au premier à droite entre 1

et 3 h. [10424Suche auf ein Gut von 600 Morgen
für 1. Juni oder 1. Juli einen jüngeren
energiſchen Verwalter. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten erbitte unter

18 an die Exped. d. Ztg. ([I12151
Jn eine neugebaute Mühle mit

80 Morgen Land wird ein Verwalter
ihr in reiferen Meldungen
itte ich unter der Adreſſe A. FI. poſt-

lagernd Schraplan abzugeben. [12150

Bekanntmachung.
K der Kanzlei der hieſigen

lichen OberPoſtdirection ſollen vor
übergehend Hülfsſchreiber ein
Tagegeld von 2 50 5 beſchäftigt
werden.

Bewerber mit guter Handſchrift
wollen ſich im Dienſtgebäude der Ober-
Poſtdirection (Große Steinſtraße Nr. 54
1 Treppe hoch) melden.

Halle (Saale), 9. Mai 1889.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Ober-Poſtrath
Braune. [12135Ein Büreaugehüfe

welcher mit den landrathsamtlichen Ar
beiten vertraut iſt wird zum 1. Juli
oder früher geſucht. Schriftliche
Meldungen ſind unter Beifügung der
Zeugniß Abſchriften an den Unter-
zeichneten zu richten. Gehalt 75

monatlich. 1209Witzenhauſen 8. Mai 1889.
von ScheneckK,

Landrath.
e mein Braunkohlenbergwerk bei

wiebus, im Bergrevier Guben ge
legen, ſuche ich zum ſofortigen oder bal
digen Antritt einen täohtigen Kteiſer.

Reflectanten werden gebeten, ihrem
Geſuche Lebenslauf und
ſchriften beizufügen.

Bayer,
Berlin V. W. Melanchthonſtr. 28.

Ein erfahrener Müller, auch in
der Landwirthſchaft kundig, ſucht
Stellung. Offerten unter M. W. an
G. L. DBauve Co., Leipzig.

SchmiedGeſuch.
Ein tüchtiger ſolider Schirrmeiſter,

Wagen und MaſchinenSchmied, wird
für ſelbſtſtändigen ſehr dauernden
Poſten bei hohem Lohn und Accord
geſucht. Meldungen Vormittags 10 bisI2i/2 Uhr. Merſeburgerſtreße 38.

etall dreher

Wodellſchloſſer
ſofort gegen hohen Vohn geſucht.

(Reippene [12176J. Losenhausen,
Maſchinen u. Armaturenfabrik

Düſſeldorf.
Tüchtige Schloſſer,

im Bau von landw. Maſchinen be
wandert, für dauernde Beſchäftigung
ſuchen Schmidt Spiegel.
Mamſell Geſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt ein

junges, anſtändiges, fleißiges Mädchen,
welches die Molkerei verſteht, alsMamſell auf ein Rittergut bei da e
Gehalt nach Uebereinkunft u. Leiſtung.

Offerten erbitte unter W. 21 in der
Expedition dieſer Zeitung. [12215

Ein Stubenmädchen, welches gut zu
nähen u. plätten verſteht, wird zum
1. Juli in einer Oberförſterei dicht
bei Schönebeck a E. bei hohem Lohn
geſucht. Off. mit Zeggnißabſchriften
ünter 20 an die Exped. d. Ztg.

Auf Rittergut Haardorf b. Oſterfeld
wird zum 1. Juli eine tüchtige, mit
guten Zengniſſen verſehene Anſell

geſucht. [12182Eine gepr. Kindergärtnerin, welche
Klavier u. Elementarunterricht er-
theilt, die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht
Stellung. Näh. kl. Ulrichſtr. 26, II.

Vermiethungen.

Kleinſchmieden 10.

ue. am Dienſtag, den 14 Mai er-

a e Mein Comploir
(Laden) in der oberen Le
zigerſtr, Nr. 53 iſt vom 1. Juſ
oder ſpäter zu vermiethen.

Georg Patzer.
Sommerwohnungen

in der Nähe der Stadt inmitten ein
orgßen Gartens gelegen zu vermiethen

äheres gr. Steinſtraße 29
Niemeyerſtr. 6 und Bücherſind mehrere Wohnungen n

von 200--500 ſofort oder ſpäfer
vermiethen. Zu erfr. I rechts. ler

Die zweite Etage Leipzigerſte,65 iſt zu vermiethen. 1. Viole

beziehen. cllohEine Wohnung T. Etg., 5 Sie
Zudehör f. 600 Mk. zu vermiethen11624 Leipzigerstrasse n

Geiſtſtr. 20, We II. Etg. m
Balkon 550 ctob. zu beziNäheres Geiſtfttaße 55. ſehen

dwigſtr. 2, II. Etg. I. DeHe t r a. 1. Oct. Jverm. Preis [12209
II. Etg, 480 1. Juli bezieGeiſtſtraße 55 r

ErIöstvon den Qualen der Hübhneraugen
wird jeder unter Garantie in

W fünf Tagen, Dewelcher den von mir geführten Hühner
augentod verwendet. Allein ächt ber

H. A. Scheidelwitz
Geiſtſtraße 70. Gr. Klausſtr. 17,

neueſter und beſter Conſtruction mit
herausnehmbarem Eiskaſten u. Hahn
zum Ablaſſen des Waſſers. Seibſt
thätige Eismaſchinen nach Prof. ür,
Meidinger Syſtem. Fliegenſchränke,
Flaſchenſchränke, Conſervebüchſen e.
eipfiehlt zu billigſten Preiſen [12014

Wilh. Hechkert,
Grosse Ulrichstrasse 60.

i S

e S SGumumi-Sohläucke,

auf neuere Art fabricirt, mit ſchlauch
förmig gewebten Einlagen, ohne Naht,
von bis jetzt noch nicht erreichter Wider
ſtandsfähigkeit 5 eblt zu Fabrik

reiſen

Fercliinand Dehne,
4 gr. Steinſtr. 15.

Ccoarbolineum,
beſtes Anſtrich- und Conſervirungs-
mittel für Holzſachen jeder Art, ſowie
ſicheres Mittel gegen Haus u. Mauer-
ſchwamm offerirt zu billigſten Fabrirpreiſen C. W. Pabst Bahn ofſtr 19.
Wiederverkäufern gewähre Rabat:
Iitteraturgeschichts

Unterricht ertheilt
G. Emil Barthel

in Giebichenst., gr. Brunnenstr. 18, II.
Privat Unterricht in der norwegiſchen

Sprache (möglichſt von einem Nor-
weger) geſucht. [12139
Anerbieten sub 16G Expedition d.

Blattes.

Gefängniß Verein
für die Stadt Halle

u. Giebichenſtein.
Unſere Vorstands Sitzung

bends 6 Uhr im Hotel zum
„goldenen Ring ſtatt. [1209

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Bei

träge: Vom Provinzial Landtage
800 Büchſe bei der Prüfung 8
10 43. Von N. N. 10 von den
Gemeinden und Benkendorf
16 von H. Schiedsmann Bonſtedt
aus einer Schiedsamtsangel. 6
Ferner von H. T. 50.4. zur Errichtung
eines in Ausſicht genommenen Aſhls
für arme, ältere Taubſtumme.

Halle, 10. Mat 1889.

MKIotz. 2
Brustleiden

jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., ver
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthos.
Kön. d. m. in schw. Lungenkrankh. am eig
Körper erprobte Kur ragik. geheiſt w. da2 verels m. sie stet. mehr. giänz., debörel.

Beletage ſofort oder ſpät. für
400 Thlr. zu vermieth. 2 Leid s u.e e Weiakau,33 Dresden. Auf a Besuch.
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Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck.
Bill a. n Z.

peditores. VUltimo Deoember 1888. Creditoress n eetienwechbsel 7 1 377000 00 I. Ca ital in 425 Asetien e e 2 e e J 1530 000 001 drinäetüeke: 2. Schäden-Reserve:Haus der Gesellschaft ulte. 1887 a) für anerkannte, aber noch unbezahlte Forderungen432 000,00 aus Versicherungs verträgen 74 708,06Absehreibung im b) für 2woifolbafto Forderungen aus Voersicberangs-Jahre 1888. 4500,00 7 427 50000 für unerledigte So 589046genus and o. J 9 78 298 72dstückopy andere Grun 3. Prämien- Reserve:ult. e rheks 13 280,00 a) für Lebens Versicherungen 29 594 909, 84pien im s „Sterbekassen- Versicherungen 81 243,49sin I ren c) „Aussteuer- Versicherungen 39538 747,46vor F5 Wort d4) Sparkasson- Versicherungen 577 097,51zum Puo e 13 280.00 6) KRenten Versicherun gen. 1643 064,49ron Prämien Uebertrag 1842 773,43 34 677 836 22z 427500 00 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüsto 401 666 31Belegte Gelder, und z2war: 5. Gesetzlicher Capital-Resorvefonds 153 000 00Hypotheken 28 111 638, 70 6. Sonstige Passiva:lveten e 2921 491,55 a) für die Versicherten 2urlokgestollter Gewinnantheil,t riehen gegen Versieherung oto. 350,00 Abthoung 88 976,91Folicen- Darlehen 2571 064,26 S1881833 740 539 51 107 795,56 44 Aussenstände bei Agenten 31981 66 b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Versicherten,5 Guthaben Dei Bankhüuseroo 848 860 02 Abtheilung 4 9 85 762, 15Kassenbestand J e e e 167 704 o 9 Uneingelöste Gewinnantheilsscheine, Abtheilung B. v 14 904,72
J Ztllek2insen bis ulto. 1888 17 563 35 9 Vorausgozahlte Zinsen 9 78 299,18g. Mobiliar u 775 e 188 5 7 1 25 Guthopen a Rückversicherungs- Verbandes an 2 u T.
z becbroi ung im Jahre rämign-Reserys 16 351,8 500 00 Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft 97 864,31

derungen Gnuthaben von Agenten. 6 309,83a Suaties 1172 380,15 Diverae Oroditores 38 35877tundete Prämienra 36 353,Guthaben an Prämien-Reservo bein Ruekversichor- i) Fälliger Gowinnantheil J
ungsverbande w. der Abthoeil. B. Jahresklasse Er.henäe Forderun on v9 Divorss anastoher s 1468 237 48 1881 47 982.08v 1885 25 700,90 211 644,12 116533, t

r. Gewinn ans dem Jahre 1888. 322 052,654
Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlust- Rechnung den Ver-

sicherten überwieson und nach Maass gabe der
Vorbemerkungen zur Bilanz an die einzelnen Ab-
theilungen derselben vertheilt worden 229 500,00 hund dem Reserve- Conto für unvorherge-

sohene Verliiste überwieson 752,54 g230252,54

Dividende der Actionaire und Tantième aus dem

Jahre 1888 4 91800,00 91 800 00
38087 886 03 38087 886 03

ohs, Pehling, Fd. Dahlberg.

Lübeck, den 23. April 1889.
De Verwaltungerath:

Dr. F. Buchholsz.
Der Director:;

Bernh. Sydow.

H. Mann. H. C. Otto. Dr. A. Brehmer,

Die Uebereiustimmaung der vorstehenden hrosroohnur mit den Büchern der Deutschen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft wird bezeugt

Möterie alſo e

Königstrasse G.
empfiehlt

alle trockenen u. in Oel geriebenen,
guch ſtreichfertigen gut trocknenden

Varben,
ſowie alle Haar und Borſtenvpinſel zu

b. lligſten Preiſen.

A. Steimnbach.
Wiederverkäufern hohen Rabatt!

Linoleum-
Fusshogou-Glanzlaek

beſter und bitte P hodenanſtrich,

erhält man in Fl. à 2 Mk nur allein
in folgenden Niederlagen:

in Halle a/S. Adler-Drogerie von
teinbach, Königſtr. 16,

G. Geiſtſtr. 366,Herm Faniverg, Oberglaucha 30,
in Cön nern bei Alb. Liebreeht,
n Lauchſtädt F. H. Langenberg.
Laquett Fassboden Glapz-Wachs

ür r Fußböden erhält man in Doſen
80 4 mit Gebraucbsanweiſungi in der

Adler-Drogerie, Königſtraße 16.
Steinbach.„Wiederverkäufern hohen Rabatt!

Pnddingpulvervon diverſem r en
empfiehltAdler-Drogerie Halle a. S.

A. Steinbach.Aer -Drogerio Halle a. F.

Villigſte Bezugsquelle
echten holländ. Cacao

von don C. J. van Hounten G Zoon,

oX| ß7 55o7e
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

a gerade auchen empfie glifriſch Carl Koen, Herrenſtraße 1.

-„WJ——-—u“uüÖv“——7
23 Graseweg 23

koſtet das So feinſt. Käſe
W 1 Mark 75 t.33. CGraseweg 23.

beck, den 25. April 1889.
von den Revisoren:

Dr. V. Brehmer. G. Ed. Tegtmeyer.,

Vorgoelegt in S am 9. Mai 1889.
Junge Vierländer Güänse,

frauzös. u. deutsche
Poularden,

Hamburger Küken,
Rehrücken u. Keulen,

Möveneier,
Ostseekrabben,

feinsten Astrachaner
u. prnga neuen EIb-

Cavinar,
hochf. geräuch.

Rheinlachs,Kieler Bücklinge,
BIbanale,

prima Neunnaugen,Eraigunaer Brant-
heringe,

frische Salatgurken,Bayrische Rettige,
neue Malta-Kartofreln,

Iisläünder Matjes-
heringe,

frischen eMessinnaer- und
BRiutapfelsinen,
täglich frische

Mnaibowle
empfing: [11766

Julius r
h

Kranderadſe K.

Spar Kochheerde
beſter Conſtruction für Haus-
haltungen, Hotels ete. empfiehlt

unter Garantie
größter Leiſtungsfätzigkeit

Wilh. Heckoert,
grosse Ulrichstrasse 60.

Suchard
CICHT 108ICHES CACAO- P

Y.
Originunlpreisen, stets frisch
Haupt Niederlage

L. Blau's Conditorei,
Halle a/S., gegründet 1843.

mit Kalbslymphe aus hies.
Kgl. Impfinstitut, wochen-
tags täglich von 3 bis 3 Uhr.
Dr. Fürth, Schimmelstr. 5p.

Impfungen
mit Kalbslymphe jeden
Mittwoch von 2 bis 3 Uhr.

Dr. Eberius,
Hermannstr. 1.12249)

Weinrestaurant
„Natr Bhein“,

Maibowle,
Prima Oderkrebse

Stück 20 Pfg-
Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. Timmer,Gr. Märkerſtr. 14.
Heinr Tlschbein

Ich impfe Dienstags und
Freitags Nachmittag Von

3--4 Uhr mit Kälberlymphe,
Dr. Zabel.

Ich habe mich in Halle
als praktischer Arzt nieder-
gelassen und wohne alte
Promenade 5 I. Etage.

Dr. med. Gittermann,
pract. Arzt. ([12243jeprechol n von 8 bis

10 Uhr u. 2 bis 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Der Hesige Wolmarzt

wird in dieſem Jahre (12217
Mittwoch und Donnerſtag

den 12. u. 13. Juni
abgehalten.Greußen, d den 6. Mai 1889.

Der Magiſtrat.

Roß- und Viehmarkt
in der Stadt

S Greußene

am Donnerſtag, 20. Juni 1889.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer m 3 Eiſenbahnſtation.
aniſtrat.

Gartenbau-Voeroin,
Monatsverſammlung Dienſtag den

14. Mai Abends 8 Uhr im Hotel spw
Kronprinzen. Zur Beſprechung
langen die Fragen: 1. worauf ſindroßey Verluſte des vergan emg

inters bei Coniferen zurückzuführen
welche Rofenſorten ſichzur Anpflanzung in kleineren Privat

gärten [[12227Schroeter.

Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag,

Nachmittags von 3'/2 Uhr bis Abends
9 Uhr [12231ununterbrochen

r. Iitär-Goneort
der Celhe des Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entröée à Perſon 30 von Abends

6* Uhr ab 20 83.
Wiegert, Capellmeiſter.

PF OurI.(Garten)
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

r. Mlitair-Gonoeort
der Capgug des e Pagdeb.

Füſ.-Regts
Entrs 1 Perſon 90 [12232

O. Wiegert, apellmeiſter.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 12. Mai (12234

W Früh und Nachmittags W
grosses Concert

v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.
Anfang ſüs S u Uhr Entröe 15

W. MNalle, Stadtmuſikdirector

Stadttheater Terrasse,
Sönntag, den 12. Mai

Ergtes grosses Abend Concert

ev. Hall. Stadt u. Thegater-Orcheſter.
Anfang s Uhr. Entröée 30
Billets berg 20 Stck. 3 ſind bei

den Herren Steinbrecher Jaſber,
Grimm, Spierling, Jalta u. Meißner

(12319

Victoria Theater.
Gaſtſpiel des Wiener Oberetten-

mbles. (12220Unter Mitwirkung der ſämmtlichen

Operettenkräfte.
Sounabend, den 11. Mai.
„„Der Hofnarr.“Große römantiſch-komiſche O Operette in

3 Akten v. Wittmann u. Bauer.Meuſit von Adolf Müller.

Sonntag, den 12. MaiMit glänzender Ausſtattung.

„„Der Feldprediger.“-Große Operette in 3 Akten v. Wittmann

und Wohlmuth.
Muſik v. K. Millöker.

An ſämmtlichen größeren deutſchen
Bühnen mit außerordentlichem Erfolg
aufgeführt.
Ca ſogſnung 6 Uhr. Anfang 8 Uhr

Von 6 Uhr Garten-Concert.

Walhallatheater

Direktion: R. Mahortschitsch Cor
Nenes Debüt!

Der neavolitgriſhe zeltzliederſänger
Signor Luigi Mis cione.Mr. Köhley und Mies Sy i e

Evolutionen u. d. S undProduktion auf der Stuhl- Reck- Pu-
ramide. Frl. Anna Andevsen,Piedeſtalkünſtlerin. Herren Lom-
wers und Leidner, Parforce-
Athleten. Familie Florus, Holz-inſtrumentaliſten. Geschwister
Audersen, Antipodenſpieler Frl.
Toni Ferx Lieder- und Walzer-ſängerin. Herr Martin Reuter,
Geſangs-Humoriſt etc. etc.
u fnung7 Uhr. e e Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 PJeden Sonntag Vormittag

von vie UhrGrosser Frühschoppen
und Mittagstisch

bei (12260PFrei-Goncers,
Die Sonntag- Nachmittags Vor-

ſtellungen fallen bis auf Weiteres aus

„radkties““.
eute, Sonntag den 12. ds. von117, ühr an bei günſtiger Witterung

Zweites großes
frühschoppen- Concert.

zu haben. [12235W. HMalle, Stadtmnſikdirector- I7/5. 6. I. u, M. 6. Br.
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Piliale AHaalIe a S. Brüderstr. 12

Vertretungen in den meisten grossen Städten.

Iniptgeschalt: II
23 Königsplatz 17.(Keine Schaufenster.) [12140

Geschätts- Brötfnung,
Einem hochgeehrten Publikum von Male und Umgegend

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Sonntas, den 12. d. Mis.,,
hierſelbſt, r. Vlriehstrasse 48

ein Atelier für
Portraitmalerei u. Photographie
eröffnen werde.
Anf Grund meines geodemiſchen Studinms, ſowie meiner lang
jährigen Stellung als Portraitmaler ind erſter Retoucheur
in dem Ranſstaengl'ſchen Atelier zu Presden, in welchem ich
mit der Ausführung von Bildniſſen Sr. Maj. des Königs von Sachſen,
Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Georg von Sachſen und vieler hoher
Herrſchaften wiederholt belraut wurde, ſowie an der Hand der neueſten
techniſchen Apparate und Utenſilien hoffe ich in der Lage zu ſein, auch
den weitgehendſten künſtleriſchen und techniſchen Anforderungen zu ge-
nügen und empfehle ich mich in der Ausführung von FPortraits in
Oel, Pastell, Aqunvrell und Kreiäde, ſowie in Photographie
von Lebensgröße herab bis zum Viſit ganz ergebenſt (12161

Gustav Tempel,
Portraitmaler u. Photograph,

gr. Ulrichſtraße Nr. 48.

Jüchsischr Tuüringische Actien-Gesellschaſt
für Braupkohlen-Verwerthung in Halle a. S.

Nasspressstei
der Grube von der Heydt bei Ammendorf werden bis auf Weiteres

per 1000 Stück mit Mark S, 50 ab Grube undmit Mark 12
franko Haus Halle abgegeben. [12251

Odfferte für Gartenbeſitzer.
Beſte GummiGartenSchläuche ohne Naht und von größter Halt

barkeit liefern billigſt zu Original-Fabrikpreiſen [1218
Carl Schwanitz, Gummi-Werke, Berlin.

Filiale Halle: VI. Reschlae, Magdeb.-Str. 52.
Lieferant für die Königl. und Städt. Garten-Anlagen.

„Prinz COar—“
Hente, Sonntag von 12 Uhr

PFrühschoppenconcert
bei freiem Entree.

I. Speckkuchen.

Woltf's Höt

Leipziger Handicap.
Germnnia-Jagd- Rennen

Da et,
auf mein großes

e

el und Garten.
Grosses Frühschoppen- Concert

bei freiem Entrée.
Montag, den 13. Mai

Großes Abend- Concert
bei freiem Entrée.

Enmpfehle dabei ein Kelbraeu Lagerbier ſowie Vürnberger
Ex portbier von Gebrüder Lederer, Nürnberg, à Glas 20. (12244

Georg Wolf.
Vom hentigen Tage an haben wir

für alle und Umgebung die Vertretung unſeres hochfeinen

Niüürnberger Export- Bieres
übergeben und bitten bei Bedarf ſich an denſelben wenden zu wollen, für
eonlante Bedienung werden wir ſowohl wie Herr Wolf ſtets

Sorge tragen. 112245Rürnberg., Mai 1889.

r. ederBrauereibeſitzer.

Bezugnehmend auf obiges empfehle ich dieſes hochfeine Export-Bier
in Gebinden jeder Größe, wovon ich ſtets auf Lager habe.

Halle a. S., Mai 18389.
Hochachtungsvoll r 07 r ol-

Frähjahrs- Rennen zu leiprig

1889.
Sonnabend, den 18. Mai Nachmittags 3 Uhr.

Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 2500 Mark.
Leipziger Stiſtungspreis A888,/89. Preis 6000 Mark.
Nonnenholz-sStecepie-Chase. Preis 2000 Mark.

Preis 2000 Mark.
Preis 1000 Mark.

Preis 1500 Mark und Ehren-
preise für die Reitor des ersten und zweiten Pferdes.

Sonntag, den 19. Mai Nachmittags 3 Uhr.
Erinnerungs-Rennen. Rhode-Preis 900 Mark
Vereins-Rennen. Preis 2000 Mark.
Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennev. Preis 1000 Mark.
Grosser Teutonin-reis 15000 Mark.
Verkaufs-Hnndienap. Graditzer Gestütspreis 1500 Mark

Verkaufs-Rennen,

Abschieds-Steeple-Chase. Preis 2000 Mark.
Preise der Plätze.

Mittel- Tribüne II. Etage N 3. Sattelplate H. 6.-
Tribünen-Logenplatz 3. (ir einen Tag gültig)Tribünen-Sperrsite 2250 Sattelplatz, Kinderbillet 1.50

8 Wagenkarten 10.-- Ring (Stehpl. vor d. Tribünen 2
Billet für Wagen-Insassen Kinderbillet à 70Sattelplatz 10.--Fussgünger. 50(für beide Tage gültig)

Sämmtiiche Bißets sind Donnerstag, den 16. und Freitag, den 17
Mai, Vorm. 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonnabend, den
18. ba aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt s (Hainstrasse 1, I.)
zu haben.Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrieèren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
4 untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden

Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben aufUnglückskfalle.
Hundedem Gange hinter den Logen während der

werden auf der Rennbahn nicht geduldet.
Rennen ist verboten.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durehb den Peterssteinwes und die
l Münzgasse nach dem Schleussiger Wesg.

lMnie a. leipnigerstr. B. alle a

Wilhelm Neu
EIoſſlieſerant.

Staubrmäntel.
Kinderimäntel.
G.
FPrGmGnSeS.
Vinnhämng

Herrn Georg Wolf (Wolf's Hloteh in Halle a/S.

S.

g1 so

Steter Eingang von Neuheiten in
leiderstoſfen u. Damen -Confection.

Gleichzeitig mache die geehrte Herrenwelt
[12200

Cuch- und Huckskinlager
verbundenmit AnſertigungfſeinerHerren-
garderobe nach Maass aufmerkſam.

V Sehr billige Preise!

Frisirkämmel!
Staubkämme!

runde

Kinderkàmwmeb
Billigſte Bezugsquelle für
Wiederverk, u. im Einyelney

Adiu Hentze 39 Schmeerſtr.

Tafelschwämmet
fensterschwämme

in allen Größen.
Billigſte BezugsquelleAbin Höntze, 39 See 4

Knahbenschürzen,
Mädchenschürzen

in Leder u. Wachstuele
empfiehlt in allen Größen zu äußerſt

gen PreiſenDuIiliput:Exprews,

per St 40 Pfg
Abin Hentze, Schmeerstr. 39,

v. J de

Wilh. Hechert,
„Krosse Ulrichstrasse 60.
Fabrikation und reichhaltiges Lager
Eiserner Garten- und

Balkon-Möhel
von den einfachſten bis eleganteſten

Davids Patent-Rollſchutzwände“.
Bavenwähwaschiden Arte du

SGmaaneeSpeciahität in

rapken

Wagen.
Größte Auswahl
Solide Preiſe

Jlluſt. Proſpecte
S gratis u. franco

Finzigſtes Special-Geſchäft

J. F. Iunker,
Halle a. S. Am Markt. (Stadt Zürich

Kein Knopfloch
braucht man durch den patentirten
Knopfverſchluß. Zu befeſtigen ohne
Nadel u. Zwirn. Für Herren und
Damenoberkleider D. 1,90 Gros
21,20 für Kleider und Weſten, B
1,0 Gros 19,20 Gegen Ein
ſendung des Betrages u. Angabe des
Kleidungsftückes n. der Farbe an die
Deutſche Knopfverſchluß Fabrik m
Breslan, Herrenſtr. 4. Wiederver
käufer geſucht. [1225

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche

Expedition der Halliſchen Zeikung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr
Zeitung.

Morgens bis 7 Uhr Abends
Halle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckere:.
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